erbürmliches, ſei entſchieden zurückzuweiſen. 
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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


Abg. Stadthagen (Sozd.) wiederholt, Abg. Furber mann o. Sonnenberg 
daß die Schuld an derartigen Vorkommniſſen in (Antiſ.) befürwortet zunächſt die Einrichtung 
erſte Linie das Geſetz trage. 5 ? einer neuen Poſtanſtalt in Kaſſel. Der Koſten⸗ 

Abg. Gröber (Zt.) rege or 9 Brut ang nicht = 5 da nicht 40 
die Verhaftung eines Unjchuldigen ohne Nachweis Prachtbau, ſondern die Einrichtung einer einfachen 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ einer bene alſo bewußter Weiſe, an⸗ e 8 1 7 1 zen — 80 fi 

ordnet worden ſei. eine Unterſtrömung für die Wiederherſtellung de 

neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne ge Abg. Frür. von Stauffenberg iſt der Kurfürſteuthums Selen geltend (Heiterkeit) und 

Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die Anſicht, daß nur ein Geſetz über die Ent- deshalb ſollte mau es vermeiden, daſelbſt Unzu⸗ 

Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die ſchädigun ; Se Wenne l die 3 1 5 zu e ya 3 

ü wünſchte Abhülfe ſchaffen konne und er habe auf den von ihm bere in zweiter Berathung 

reichhaltige Fülle des i welches mit Freude vernommen, daß die würtembergifche | erwähnten Fall zurück, in welchem ein junger 

wir aus 111 politiſch = 7 En Regierung ein ſolches Geſetz in Ausſicht genom⸗ . aus Jaden I1 ee wegen 

er eig niſſen, aus e n a m⸗ men habe. h Angriffe auf die Judeuſchaft ſtrafverſetzt worden 

5 1 Der Etat wird darauf bewilligt. ſei. Er halte eine foiche Strafverſezung für 

mere und 5 8 5 3 820 5 ia 5 Bei dem Etat des Reichsſchatzamts entfteht|antifemitifche Unterſuchung für unzuläſſig, zu⸗ 

ten, aus den lokalen und p zwiſchen den Abgg. Graf Mirbach (fonf.), Dr. mal, wie hier geſchehen, ohne Vernehmung des 

vinziellen Begebniſſe 15 Bamberger (oft.) und v - n Ka ze 0 Ef un und gern Die mens 

bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗(Achsp.) eine kurze Auseinanderſetzung über die tung hätte alle Urſache, hier eine Unterſuchung 

f 0 bei Gelegenheit der zweiten Berathung ſtattge⸗ und Remedur eintreten zu laſſen. Noch habe 

grapbifchen Depefchen lauch über habte Diskuſſion über die Silberwährungefrage, unter den Poſtbeamten die Sozialdemokratie 

1 /// tr Om sah Sn ik eher, Satin A Ye 
ü e ne t „Hahn (fonf.) als Referen nd» daß dies ni ehe. t Red 

Nachrichten, für 7 5 w 8 2 u 1 ee über den Autran Richter (dir), um eine Erleichterung für die armen Briefträger 

ee wir Se wi 18 5 ö 3 betreffend die ee vn 1 — 1 den W durch Gewährung von 

erlin erri g „die Vergütung der Reiſekoſten der Beamten und Leinewandkittelnn. 

daß wir es uns versagen können, zur Offiziere, berichtet. Die Kommiſſion empfiehlt! Direklor im Reichs Poſtamt Dr. Fiſcher 

g unſerer Zeltung irgend etwas die Annahme des Antrages dahin, daß die ver: erwidert, daß die Poſt⸗Verwaltung nicht im 

— Eb 7 x 8 jr auch bündeten Regierungen erſucht werden, die Revi⸗ Stande ſei, alle ihre Hunderttauſende von Be⸗ 

uzufügen. t wer 
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Mimtſter des Innern Herrfurto erklart die Loyne ber uns höher find, als in Rußland⸗ 


bezüglich des erſten Punktes, daß Schritte einge⸗ 
leitet ſeien, um die Ungleichheiten möglichſt zu 
beſeitigen, und bezüglich des zweiten Punktes 
theilt er mit, daß dem Hauſe, wahrſcheinlich nach 
der Oſterpauſe, ein dieſe Verhälniſſe regelnder 
Geſetzentwurf zugehen werde. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſpricht dem 
Miniſter ſeinen Dank aus für die Erleich⸗ 
terung, die er für die Zulaſſung polni⸗ 
ſcher Arbeiter in den Grenzdiſtrikten ge⸗ 
ſchaffen habe. Die Maßregeln würden aber 
nur dann wirkſam fein, wem den Ar 
beitern auch der dauernde, nicht blos der zeitweiſe 
Aufenthalt geſtattet würde. Sie würden gegen⸗ 
wärtig als Vagabonden behandelt und die Be⸗ 
ſchaffung der von ihnen verlangten Legitimations⸗ 
papiere würde ihnen ſehr erſchwert. Die Zu⸗ 
laſſung der Arbeiter nur für die Sommermonate 
hindere dieſelben, ſich ſeßhaft zu machen, und 
ſchädige die Moralität. Es läge in dieſer Be⸗ 
handlung etwas Barbariſches und die Leute zögen 
es daber vor, nach Amerika auszuwandern. Red⸗ 
ner erhebt alsdann die bekannten Klagen über die 
Ausfübrung der Auti⸗Polengeſetze, deren Aufhe⸗ 
bung er empfiehlt. 

Minifter Herrfurth erwidert, daß der 
höhere Lohn der Arbeiter in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen für die aus Rußland kommenden polni⸗ 


ſion dahin eintreten zu laſſen, daß für Dienſt- amten zufrieden zu ſtellen, er konſtatirt aber, daß ſchen Arbeiter ein genügendes Anreizmittel ſei. 


ferner für ein intereſſantes und ſpannendes reiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen in den letzten Jahren eine weſeutliche Hebung der Es handele ſich bei der Maßregel lediglich um 


zurückgelegt werden, an Stelle der Kilometer⸗ ſozialen Lage der Poſtbeamten eingetreten ſei, die 
gelder die Beträge für die Fahrkarten zu ver⸗ vou dem größten Theile der Poſtbeamten dauk 
güten ſeien. bar anerkannt würde. Was das Verlangen des 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ Ohne Dickuſſion wird der Antrag und der Vorredners bezüglich der Stadt Kaſſel anbelange, 
trägt 1 Ib F all Poſt⸗ Etat genehmigt. fo ſeien bei der Enticheibung weder ſemitiſche, 

at an erha auf allen Bei dem Etat des Reichs⸗Eiſenbahnamts er- noch antiſemitiſche Gründe, ſondern nur die ört⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei greif das ge Moltte dal 3 ne 5 . 1 Zentral⸗ 
N i 9 tion bg. Graf von oltke (konſ.), um Verwaltung ſei beſtrebt, die egialität unter 
eee en der 0 8 darauf hinzuweiſen, daß wir in Dentſchland beiden Peubeamten zu fördern und zu pflegen, und 
monat lich 8; fennige, m den Liſenbahnen fünf verſchiedene Zonenzeiten|jie ſtelle ſich deshalb nicht mit einer patriarchali⸗ 
gerlohn 70 Wreunige, haben und daß wir in Deuiſchlaud alle die Un⸗ ſchen Bevormundung der Theilnahme der Be⸗ 

Die Stettiner Zeitung iſt daher zuträglichkeiten empjänden, denen wir in dem amten au Vereinen entgegen. Bei dem Poſt⸗ 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 


Feuilleton Sorge trauen. 
Der Preis der täglich zweimal 


Verkehr an der er und franzöſiſchen n 3 8 — 1 um einen 
2 2 Grenze begegneten 8 jet eine nicht unbeden Verein, der ſich über ganz Deutſchland ausdehne 
täglich zweimal und in einem fo tende Sache, daß der Eiſenbahmeiſende bei jeder und nur die Julereſſen der Poſtaſſiſtenten ver⸗ 
großen Formate erſcheint und den Leſern ee. De Pr en Zeit 5 bie mit fee. a en ‚we wee vie kei 
ine einer Uhr nicht übereiuſtimme. azu kommenſ der Poſtverwaltung bereits beſtehenden Wohl⸗ 
eine ſolche von keinem andern hieſigen noch bie, verſchiedenen Ortszeiten. Dieſe Ver⸗ fabrts⸗Einrichtungen in viel zutveffenderer Weiſe 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle ſchiedenheit führe eine erhebliche Erſchwe⸗ verwirklicht. Es ſei deshalb nicht zu wünſchen, 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch rung für den Betrieb der Eiſenbahnen mit] daß eine einzelne Klaſſe von Beamten geiondert 
noch beſonders darauf hin, daß unſere ſich, ebenſo auch für die Fahrpläne der] vorgehe, zumal ſich in einen ſolchen Verein bald 
2 5 . Eiſenbahnen. Nun könne aber zur Herbei⸗ andere Elemente eindräugen könnten, welche ge⸗ 
Stettiner Zeitung die Nachrichten führung einer Einheitszeit die norddeutſche Eiſen⸗ eignet ſeien, einen ungüuſtigen Einfluß auf die 
über die Berliner und hieſigeſbabnverwaltung wicht allein vorgehen. Die Ver- jungen Mitglieder des Verbandes auszuüben. 
Getreide⸗ Waaren⸗ un d ſchiedenheit der Zeitrechnungen erſchwere auch Das Vorgehen gegen Beamte habe übrigens uur 
n > ungemein, plötzliche Dispoſitienen zu treffen bei da ſtattgefunden, wo die Beamten fich eines 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ Verkeyrsſtockungen oder bei Eiſenbahnunffllen. Dienſtvergehens ſchuldig gemacht hätten. Was 
blatt des gle ichen Tages ver⸗ a 22 —.—.— einheitliche ke re 5 5 7 — net angeführten —.— 25 
; 15 zeit für ganz Dentſchland annehme, jo ſeien Das lange, fo ſei die Verſetzung des betreffenden Be⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den mit noch nicht alle Uebelſtäude gehoben, es be⸗amten lediglich im Snterafie des Dienſtes er⸗ 
biefigen und auswärtigen Intereſſenten auff dürfe einer einheitlichen Zeitrechnung überhaupt |folgt, mit dem Antiſemitiomus habe dieſe Ver⸗ 
das allerſchnellſte übermittelt. für ganz Deulſchland unter Abſchaſſung aller ſetzung abſolut keinen Zuſammenhang. 
5 Die Nedaktion Ortszeiten. Die Wiſſenſchaft verlangt ſogar eine Abg. Förſter (Sozd.) wünſcht, daß die 
5 Weltzeit und von ihrem Standpunkt mit Recht.] Poſtverwaltung bei Anſezung von Telegraphen⸗ 
Fade eine ſolche ſei unmöglich, weun man nicht und Feruſprech⸗Auſtalten namentlich bezüglich des 
nebenbei die Ortszeiten beibehalten wolle. Am Geſchäftsverteyrs Rückſichten der Billigkeit und 


2. B. Berlin, 16. Mürz. 
Deut ſcher Reichstag. 
90. Sitzung vom 16. März. 
Am Tiſche des Buudesraths: v. Bötticher, 
Dr. Boſſe u. A. 
3 v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
2 


geeigneiften erſcheine als mittlere Zeit diejenige Gerechtigkeit walten laſſe und theilt einen dieſem 
des Stargarder Meridians. Bedenken ſeien nur nicht entſprechenden Fall aus Greiz mit, worüber 
gegen eine gemeinſame Zeitrechnung dahin ge⸗ er um Aufklärung bittet. 
äußert worden, das öffentliche Leben werde da⸗ Direktor Dr. Fiſcher erwidert, daß er 
durch eine Störung erfahren, die Einheitszeit nicht in der Lage fei, über den berührten Fall 
werde Unbequemlichkeiten für die Induſtrie, die ſofort Aufklärung zu geben. 
Fabriken zur Folge haben. Er konne aber darin Auf eine Bemerkung des Abg. Wiſſer 
dem Abg. v. Stumm nicht beitreten. Dieſe Un- (wildlib.) erklärt Direktor Dr. Fiſcher, daß 
bequemlichkeiten konnten fo groß nicht fein. Wenn eine Erweiterung der Portobegünſtigung für das 
B. die Arbeiter im Februar um 6 Uhr 10 Militär ſich nicht durch eine einfache Verfü⸗ 
Minuten autreten ſollten, elwa in Neuenkirchen, gung der Verwaltung herſtellen laſſe. Es ſei zu 
welches 29 Miunten öſtlich vom Stargarder bezweifeln, daß nech weitergehende Vergünſti⸗ 
Meridian liege, fo brauche der Tarif daſelbſt ja gungen, als die bisher beſlehenden, darchzuführen 
blos um 29 Minuten geindert werden, fo daß ſeien. 
alfo alle Arbeiter um 6 Uhr 39 Minuten zu er⸗ Abg. Vollrath (dfr.) bemerkt, daß die 
ſcheinen hätten. Die Beſorgniſſe, welche man Lage der Poſtaſſiſtenten ſehr verbeſſerungsbe⸗ 
darauf hege, ſeien alſo nubegründet. Der Reichs⸗ dürſtig ſei. 
tag kaun durch Majoritätsbeſchluß die Einheits⸗ Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
zeit nicht feſtſtellen, dies falle dem Bundesrathe (Anti!) wendet ſich gegen die Ausführungen des 
anheim, er glaube aber, es würde der Sache Direktors Fiſcher. Die Verſetzung des betreffen. 
förderlich fein, wenn der Reichstag ſich ſympalhiſch den Ponbeamten in Wehner fer ihm dargeſtellt 
für die Einheitszeit ausſpräche. Daß die Sache worden als ein jüdiſcher Racheakt und er freie 
N ausführbar fei, ſehe man ja in der Schweiz, ſich darüber, daß die Juden in Wehner nicht den 
Mäuner Beſchuldigungen richtete, ſich von der England, Amerika, Schweden, Dänemark und Einfluß beſäßen, den fie zu beſitzen glaubten. 
Wahrheit derſelben zu überzeugen. auch in Süddeutſchland, deſſen Strecken ja für Abg. Dr. Schädler (Zentr.): Verſetzungen 
3 bg. Stadthagen (Sozd.) beſchwert ſichſſich eine Einheitszeit hätten. (Beifall.) im Julereſſe des Dienfles ſeien gerechtfertigt, ihm 
darüber, daß häufig über Uunſchuldige Unter⸗ Abg. v. Stumm (Achsp.) erklärt ſich im faber ſei ein Fall bekannt, daß ein Poſibeamler 
ſuchungshaft verhängt würde, ohne daß fie die Gegenſatz hierzu kurz für die Ortszeit im Inter⸗ von Magdeburg verſetzt worden ſei, weil er ſich 
geringſte Sühne erhielten. Er hält es für noth⸗ eſſe der Juduſtrie, Schule ꝛc. zum Verbandsvorſitzenden habe wählen laſſen. 
wendig, Diejenigen Beamten, welche eine unge⸗ Der Etat wird bewilligt. } Der Verband wolle nichts Verbotenes und des⸗ 
rechlfertigte Unterſuchungshaſt veranfaffen, dafür Bei dem Etat des Neichs⸗Juvalidenfonds bes halb könne den Beamten die Theilnahme daran 
haftbar zu machen und theilt zur Begründung ſantragt die Budgellommiſſion die Annahme zweier nicht unterſagt werden. Dadurch, daß man ge⸗ 
dieſes Verlangens e ſpezielle derartige Nefolutionen auf Erhöhung der Peuſionen der wiſſe Zwecke in dem Vereine ſuche, die nicht 
Fälle mit, in deuen die Verfolgung ſogar aus po⸗ Militär-⸗Juvaliden der Unterklaſſen, ebenſo der darin ſeien, könne man leicht den Gedanken an 
litiſchem Haß eingeleitet worden ſei. Das Geſetz Kriegsinvaliden aus der Zeit von 1870 —71. ſolche Zwecke anregen. 
laſſe derartige Willkürlichkeiten zu und es fei da⸗ u einer dritten Reſolution beantragt die Eine Reihe von Etatstiteln wird ohne wei⸗ 
her dringend nothwendig, das Geſetz jo auszuge⸗ Kommiſſion, die verbündeten Regierungen zu er⸗ tere Diskuffion bewilligt. 
ſtalten, daß ſolche Willkürlichleiten nicht mehr ſuchen, in Erwägung zu ziehen, inwieweit die Abg. Metzger (Sozd.) rügt die Be⸗ 
möglich ſeien. Die von ihm aus feiner Praxis Unzuträglichkeiten zu beſeitigen ſeien, die ſich bei ſetzung der ſubventionirten Dampfer mit Ne⸗ 
vorgetragenen Fälle bewieſen klar, daß dae Gefeg | Anwendung des Militär⸗Peuſionsgeſetzes fühlbar gern, die für 1 Mark 50 Pf. Tag und Nacht 
ein erbärmliches fein müſſe. Namentlich die gemacht haben. ; arbeiten müßten. 
Sozialdemekralen ſeien ſtets verdächtig, beſon⸗ Nachdem Abg. Richter (oſr.) die letztere Abg. v. Bennigſen (natl.) bittet hier 
ders in politiſcher Beziehung, ſie würden deshalb Reſolution bekämpft, weil dieſelbe nicht mit dem die Berathung des Etats zu unterbrechen und 
tels in Haft genommen, obne daß dieſelbe recht⸗ Invalidenfonds zuſammenhänge, werden die drei die dritte Leſung der Novelle zum Palentgeſetz 
lich begründet werden konnte. Reduer bemängelt Neſolutionen angenommen. f vorzunehmen. ; 
ferner die Anfertigung der gerichtlichen Pro⸗ Bei dem Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ z Dieſem Antrage wird Folge gegeben und 
tokelle, welche häufig erſt mehrere Wochen] Verwaltung empfiehlt = g die Novelle demnächſt ohne Diskuſſion mit 
nach dem ftattgehabten Termine erfolge und da⸗ Abg. Vollrath (freiſ.) abermals die Her⸗ einigen redaktionellen Aenderungen angenommen. 
urch, wie jejtjejtellt ſei, zu erheblichen Fäl⸗ abſetzung der Telegramm⸗Gebühren für Zeikun⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. 
ſchungen führe. N gen. Im Hinblick auf die Aeußerungen des Nächſte Sitzung: Dienſtag 2 Uhr. 
klärt, daß leftetär der Juſtiz Dr. Boſſe er⸗ Staatsſekretärs v. Stephan bei der zweiten Le⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Be 
führe Falle allen den vom Vorredner ange- ſung hebt Redner hervor, daß jenes Verlangen rathung des Etats. 
! andi u > das Reichs⸗Juſtizamt nicht die keineswegs von freiſinnigen Blättern allein ge⸗ Schluß 6 Uhr. 
7 5 ber Geſchn 00 die verlangte een N 5 gt 1 e ER 
SZ un anbelange, jo würde | Briefbeitellung in Breslau. odann bemänge j 3 
er dem Vorredner ſehr dankbar ER ſein, Reduer das Verfahren der Ober-Poftoivektionen SER ge ge Mürz 1891. 
wenn derſelbe zugleich das Rezept angegeben gegen die Mitglieder des Poſtbeamten⸗Vereins Preußiſcher Landtag. 
hätte, um unter menſchlichen Verhältniſſen die und ſchildert die Nachtheile, welche den Poſt⸗ Abgeordneten⸗Haus. 
unſchuldige Verhaftung vou Perſonen unmöglich] beamten aus ihrer Zugehörigkeit zu dem Ver⸗ 59. Sign vom 16. März. 
0 machen. Wenn er ein derartiges Rezept fände, bande erwüchſen. Er bringe dieſe Dinge zur Präſident v. Köller eröffuet die Sitzung 
o würde er ſich noch heute hinſetzen und ein Sprache, weil er glaube, daß fie der Zentral⸗ um 11 Uhr. f 
ſolches Geſetz ausarbeiten, denn die unſchuldige Verwaltung nicht bekannt ſeien. Verſetzungen Am Miniſtertiſche: Herrfurth und Kom⸗ 
Haft auch nur von einem Tage ſei tief bellagens⸗ ſeien vorgekommen, welche den Beamten 3—400 miſſare. 
werth. Strafvollzugs⸗ und Strafprozeßverfahren Mark Unkoſten verurſacht hätten. In dem Ver⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der zwei⸗ 
ſei reformbedürftig und die Reichs⸗Juſtizverwal⸗ baudsſtatut habe er nichts gefunden, was einer ten Berathung des Etats. 
118 würde die Reſormbeſtrebungen unter⸗ etwaigen Beſchuldi ung, als verfolge der Ver⸗ Die Debatte beginnt mit dem Etat des Mi⸗ 
ſt . 5 band ſozialdemokratiſche Ziele, Anhalt geben könne. niſteriums des Innern. 
9. Gröber (Ztr.) tritt den Ausführun⸗ In den Reden, welche bei Feſten ꝛc. gehalten Bei Titel 1 der Ausgaben (Gehalt des Mi⸗ 
gen Stadthagens entgegen. Nicht die Sozialde⸗ würden, befinde ſich nicht eine Spur derartiger niſters) bittet Abg. Dr. L 
mokraten ſeien vorzugsweiſe der unſchuldigen Beſtrebungen, fie ſeien vielmehr ſtets von Loha⸗ um eine gleichmäßige Behandlung der Rent⸗ 
Verhaftung ausgeſetzt. An einer ſolchen Verhaf⸗ lität und Patriotismus durchdrungen. Man meiſter in der Rheinprovinz bezüglich ihres Ein⸗ 
tung ſeien die Verhältniſſe und nicht das Geſetz 
ſchuld. Die Bezeichnung des Geſetzes als ein 


um 

Die Berathung des Reichshaushalts⸗Etats 
wird fortgeſetzt mit dem Etat der Reichs⸗Juſtiz⸗ 
verwaltung. Kar 

Abg. Dr. Gut fleiſch (freif.) erklärt die 
in zweiter Berathung vom Abg. Böckel ge 
machte Bemerkung. daß zwei Anwälte in Gießen 
ſich einer Erpreſſung gegenüber ihren Klienten 
ſchuldig gemacht hätten, für unwahr. In dem 
beſondern Falle, den Abg. Böckel auführt, hätte 
es ſich um eine durchaus freie Vereinbarung 
zwiſchen den Anwälten und ihren Klienten wegen 
eines beſonderen, verdienten Honorars gehandelt 
und an dem Verhalten der Anwälte habe Nie⸗ 
mand, auch nicht die Anwaltskammer den ge⸗ 
cingſten Auſtoß nehmen konnen. Dr. Böckel 
wäre verpflichtet geweſen, bevor er gegen geachtete 


er 


machen, an einer loyalen Beſtrebung zur Ver⸗ 


beſſerung ihrer Lage ſich zu betheiligen. der Rheinprovinz dem Wohlwollen des Miniſters. 


einen Erſatz für den Arbeitermangel, nicht aber 
um die Organifation einer Einwanderung. Es 
ſei dies gewiſſermaßen die Organiſation einer 
Preußeugängerei gegenüber der Sachſengängerin 
aus dem Oſten nach den weſtlichen Provinzen. 
Ausweiſungen aus Poſen ſeien in der letzten Zeit 
nicht mehr vorgekommen. Was die von dem 
Vorredner erwähnte, in Berlin erſcheinende ſo⸗ 
zialdemokratiſche „Gazeta Robotniczka“ anbelangt. 
ſo werde im Verwaltungswege gegen dieſelbe 
nicht vorgegangen werden, wohl aber würde gegen 
die Zeitung eingeſchritten werden, ſobald ihr In⸗ 
halt ſtrafbar erſcheine. 

Abg. Szumla (Ztr.) iſt der Anſicht, daß 
die Frage der Verbreitung der in Berlin erſchei⸗ 
nenden polniſchen ſozialdemokratiſchen Zeitung in 
Poſen nicht ſo oberflächlich behandelt werden 
dürfe. Das Blatt predige den Klaſſenhaß in der 
ſchlimmſten Form. Es ſei nothwendig, daß man 
alle möglichen Mittel ergreife, um der in die 
Oſtprovinzen noch wenig eingedrungenen Sozial⸗ 
demokratie den Boden zu entziehen. In Ober- 
fetrlejien ſeien auf Anregung des Fürſtbiſchofs 


nur die Valutenverhältniſſe bedingen ein 
kleinen Werthunterſchied. Redner wünſcht daun 
eine reſſere Eintheilung der Diſtrikts⸗ und 
Standesamtsbezirke für die polniſchen Landes⸗ 
theile; unter den jetzigen Verhältniſſen werden 
die Einwohner beiſpielsweiſe genöthigt, um die 
für ein Begräbniß nöthigenfalls Beſcheinigungen 
zu erlangen, oft bis 70 Kilometer im Wagen 
zurückzulegen. 

Miniſter Herrfurth anerkennt, daß die 
Vermehrung der Diſtriktskommiſſariate wün⸗ 
ſcheaswerth iſt; allein die Koſten dafür würden, 
namentlich nach der Erhöhung der Gehälter der 
Diſtriktskommiſſarien, bedeutend ſein. 

Abg v. Strombeck (Ztr.) wünſcht Ge 
e für Polizei⸗Hauptleute und 

äthe. 


Miniſter Herrfurth ſagt Berückſichti⸗ 
gung des Wunſches zu, ſobald wir in der Lage 
ſind, an eine Beſſerſtellung der höheren Beam⸗ 
ten zu gehen. 

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. 

Bei der Poſition „Landräthliche Behörden“ 
wünſcht der 

Abg. von Meyer - Arnswalde (wild kon.) 
wünſcht eine Statiſtik über die Zahl der grund⸗ 
augeſeſſenen Landräthe und die änderungen 
in dem Beſtande derſelben ſeit 1872. 

Minifter Herrfurth hält eine ſolche 
Statiſtik für unfruchtbar. 

Abg. von Rauchhaupt (konſ.) findet 
die Pauſchalbemeſſung der Bureau⸗Unkoſten und 
Portoauslagen der Landräthe unzutreffend be⸗ 
meſſen, ſo daß die Landräthe ſich, um Porto zu 
erſparen, der Butterfrauen zur Beförderung von 
Poſtſachen bedienen. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Haaſe : 
Bei der Abmeſſung der Pauſchalſummen wird 
auf mögliche Mehrausgaben möglichſt Rücgſicht 
genommen. 

Die Poſition wird bewilligt. 

Bei der Poſition „Strafanſtalten“ wünſcht 

Abg. Schmelzer (natl.) eine Beſſerſtel⸗ 
lung der Gefangenaufſeher, deren Dienſtzeit täg⸗ 
lich 15—16 Stunden betrage und die nur ſelten 
einen freien Sonntag haben. 

Miniſter Herrfurth: Die Erleichterung 
der Gefangenaufſeher iſt nöthig, würde aber nur 
durch erhebliche Vermehrung der Zahl derſelben 
möglich ſein. 

Abg. Frhr. von Heereman (Ztr.) bittet, 
um junge weibliche Gefangene vor dem Verkehr 
mit älteren Verbrecherinnen zu hüten, die 


Arbeitervereine organifirt worden, an deren Spitze ſtrengere Iſolirung und womöglich den Verkehr 


Geiſtliche ſtehen 
daß die Lehrer deshalb ihren Einfluß auf die Leute 
verlieren, weil ſie nicht in ihrer Mutterſprache, der 
polniſchen, mit ihnen reden dürfen. Vor allem 
müßten die Beamten mit gutem Beiſpiele vorau- 
gehen. Ihm ſeien Fälle bekannt, daß Beamte ſich 
über den Kirchenbeſuch der Bauern ſpöttiſch 
aus eſprochen hätten. Dadurch würde das Wort 
des Kaiſers: „Dem Volke müſſe die Religion 
erhalten bleiben“, zunichte gemacht. Durch die 
Sachſeugängerei ſei das Beſtehen der Landwirth⸗ 
ſchaft und damit des geſammten Nationalwohl⸗ 
ſtandes gefährdet. - 

Auf eine Anfrage des Abg. Korſch (konſ.) 
erklärt Miniſter Herrfurth, daß die Sonn⸗ 
tagsruhe der Berliner Schntzmannſchaft aller 
ding eiue ſehr beſchränkte ſei, daß aber eine ver⸗ 
mehrte Sonntagsruhe nur durch eine ſehr erheb⸗ 
liche 8 der Schutzmannſchaft herbei⸗ 
gefliort werden könne, deren Koſten ſich gegen 
die gegenwärtigen mindeſtens verdreifachen würde. 
Er glaube nicht, daß das Haus bereit ſein würde, 
dieſe Koſten zu bewilligen. Es werde indeſſen 
das Polizeikoſtengeſetz gegenwärtig neu bearbeitet, 
welches geeignet ſei, Halle zu ſchaffen und hoffe 
er, das Geſetz in der nächſten Seſſion dem Land⸗ 
tage vorlegen zu können. 

Abg. Rickert (irſ.) bezeichnet die vom 
Miniſter getroffenen Anordnungen wegen der 
Ausweiſungen als nicht genügend, er bittet den 
Miniſter, bezüglich der bisher ſiſtirten Aus⸗ 
weiſungen ein menſchliches Wohlwollen und eine 
gewiſſe Billigkeit obwalten zu laſſen. Der Abg. 
Szmula ſollte den Miniſter nicht gegen die 
ſozialdemokratiſchen Zeitungen, wie er es gethan, 
noch aufſtacheln. Der Miniſter würde ſchon 
wiſſen, was er zu thun habe. Er ſehe ſich ge⸗ 
nöthigt, die Art und Weiſe des Verkehrs der 
Selbſtverwaltungsorgaue unter einander zur 
Sprache zu bringen und namentlich die Frage zu 
ſtellen, ob, wie dies von einzelnen Landräthen 
verlangt werde, die Gemeindevorſteher verpflichtet 
ſeien, in dem ag an den Landrath die 
Formel „gehorſamſt“ Mer „ganz gehorſamſt“ an⸗ 
zuwenden. Es ſei doch faſt unglaublich, daß ein 
Landrath das Weglaſſen biefer Formel, wie es 
geſchehen ſei, zu einem Disziplinarvergehen zu 
ſtempeln. Redner ſchildert unter wiederholter 
Heiterkeit des Hauſes die verſchiedenen Arten 
der Formeln als, hochgeboren, hochwohlgeboren ꝛc.“ 
und bittet den Miniſter dringend, in dieſer Be⸗ 
ziehung Wandel zu ſchaffen. 

Miniſter des Innern Herrfurth er⸗ 
widert, daß die von ihm in der Ausweiſungs⸗ 
Angelegenheit angeordneten Maßregeln nur als 
Probemaßregelu gelten könnten. Was den 
Schmerzensſchrei des Vorreduers über die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Kanzleiſtyls anbelauge, fo ſei 
dieſe Frage, ob „Hochgeboren oder Hochwohl⸗ 
geboren ꝛc.“ für ihn (den Miniſter) überhaupt 
nicht vorhanden, denn ſie habe für ihn nur ein 
gewiſſes archäologiſches Intereſſe. (Heiterkeit.) 
An eine beſtimmte Form des ſchriftlichen Ver⸗ 
kehrs mit den Behörden müſſe feſtgehalten wer⸗ 
den. Die Frage habe übrigens den Anſtrich 
einer gewiſſen Komik, denn der Vorwurf treffe 
doch hauptſächlich denjenigen, deſſen Männerſtolz 
ihm nicht geſtatte, der vorgeſetzten Behörde ein 
Prädikat zu geben, welches ihm nicht gefalle. 
(Beifall.) 

Abg. Bödiker (Zir.) fragt, ob die durch 


Sehr bedauerlich ſei es auch, mit 


sſchweſtern herbeizuführen. 
Minifter Herrfurth: Die Ifolirung der 
Gefangenen ift nur mit theuren Einrichtungen 
durchzuführen. Der Verſuch, Ordensſchweſtern 
die Aufſeherfunktionen über weibliche Gefangene 
anzuvertrauen, ſcheiterte an den von den Ordens⸗ 
oberen geſtellten Bedingungen. Die Nothwendig⸗ 
keit einer Beſſerung der bisherigen Verhältniſſe 
hält auch die Regierung für nicht dargethan, da 
Klagen bisher nicht bekannt geworden find. 

Der Reſt des Etats des Miniſteriums des 

Innern wird genehmigt. 

DM vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsbere 
thung. (Eiſenbahn⸗Etat.) 
Schluß 3¼ Uhr. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 16. März. Die Nachricht, daß der 
Regierungs⸗Präſident von Holwede zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kultusminiſterium deſignirt ſei, 
beſtätigt ſich nicht. Noch ſcheint eine Entſchei⸗ 
dung bezüglich dieſer drag, deren zweckmäßige 
Löſung bereits früher z. B. nach dem Ausfch 
den des Herrn von Lucanus ernſtliche Schwierig 
keiten machte, nicht getroffen. Für einen Mini⸗ 
ſter, welcher ein für ihn zum großen Theile noch 
neues Arbeitsfeld vorfindet, muß es von beſonde · 
rem Werthe ſein, für die Stelle des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs einen Mann zu gewinnen, welcher in 
den Geſchäften des Kultusminiſteriums vollſtäudig 
ſattelfeſt iſt und es dem Minifter ermöglicht, 
ſeine Kraft nicht in den Einzelheiten mehr 
bureaukratiſcher Natur zu zerſplittern, ſondern 
ſie auf die großen Fragen des Reſſorts zu kon⸗ 
zentriren. Die Auswahl iſt hier aber gering. 

— Die Komponiſtin der immer mehr An⸗ 
klang findenden Oper „Hiarne“, Frau v. Bron⸗ 
fart, die Gemahlin des Hof⸗Intendanten in Weis 
mar, hatte, wie wir hören, um die Erlaubniß 
nachgeſucht, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihr Werk 
widmen zu dürfen. Der Kaiſer hat in huld⸗ 
vollſter Weiſe die Widmung entgegengenommen. 

Erfurt, 16. März. Heute Vormittag be⸗ 
gaun an dem Schwurgericht die Verhandlung 
des Mühlhäuſer Aufruhrprozeſſes. Die Ber 
handlung wird zwei Tage dauern. g 


Frankreich. 

Paris, 16. März. Der bekannte Cafs⸗ 
chantant⸗Säuger Paulus trug trotz des Zenſur⸗ 
verbots in der „Scala“ das Lied von der Erwür⸗ 
gung eines verdächtigen Feſtungszeichners durch 
einen franzöſiſchen Greuzwächter vor. Der Mi⸗ 
niſter der ſchönen Küuſte hat den Polizeipräfekten 
angewiefen, die „Scala“ mit zweitägiger 
Schließung zu beſtrafen. a 
SNN N reimen. 2 

Stettiner Nachrichten. * 

Stettin, 17. März. Die vierzehntägige 
Friſt des $ 12 des preuß. Stempelgeſetzes vom 
7. März 1822 zur Nachbringung des 
Stempels iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 2. Strafſenats, vom 16. Januar 1891, 
wenn einer der Kontrahenten ſpäter als der an⸗ 
dere die Vertragsurkunde unterſchrieben hat, ö 
vom Tage der Vollendung der Urkunde durch 


letzte Unterſchrift zu berechnen, ſelbſt wenn dad 


Zeitdatum der Urkunde ein früheres iſt. g 
— Das Benefiz⸗Konzert des Kapeffiueifters 


die letzten Ueberſchwemmungen des Rheins an⸗ Herrn G. Offene findet am Mittwoch, den 


gerichteten Beſchädigungen von der Regierung 18. März, im Konzerthauſe ſtatt. 


erſetzt worden ſeien. 


a Bei der 
großen Beliebtheit des Benefizianten, welcher ſich 


Miniſter des Innern Herrfurth erklärt, durch feine meiſterhaft ausgeführten Konzerte 
daß dies nur durch ein Nethſtandsgeſetz ge⸗ und gediegene Programms die Gunſt des Publi⸗ 
ſchehen könne, wie in früheren ähulichen Fällen. kums in vollſtem Maße erworben, machen wir 

Abg. v. Kölicher(konſ.) iſt der Meinung, Muſikfreunde beſonders auf dieſen Abend auf⸗ 
daß Eutſchädigungen der Grundbeſitzer aus vor⸗ merkſam, es wird des Guten ſoviel geboten und 


otichius (wild⸗lib.) handenen Fonds erfolgen könnten. 


erreicht der Kunſtgenuß des Konzerts durch das 


Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Haaſe große Tongemalde „Von der Wiege bis 


5 a giebt zu, daß allerdings Fonds vorhanden find, z um 
dürfe den Poſtbeamten es doch nicht unmöglich kommens, und empfiehlt zugleich die Regelung aus denen Unterſtützun 


en. 
Abg. v. Schalſcha (Str.) bezweifelt, daß 


gen unter gewiſſen Vor⸗ ſeinen Höhepunkt. 
der Penſionsverhältniſſe der Landbürgermeiſter in ausſetzungen erfolgen könn 


Grabe“ mit Deklamation von Reinecke 
Dieſes Werk iſt in allen 
Städten Deutſchlands mit Senſation aufgeführt 
worden, es wird in demſelben das Leben des 
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Stolber 


rung des Wegebaues von Wolfshorſt bis zur 


5 — — —— en — 
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Kindes bis zum Greiſenalter dargeſtellt, auch hat deren Handlung ſich auf dem Meeresgrund ab- fang in der Nordſee. Außerdem find für das Kornzucker exkl. 88 Prozent deendement 17,85, 
unſer hier fo beliebter erſter jugendlicher Lieb wickelt, werden wir großartigen Effekten von na⸗ laufende Jahr noch weitere 10 bis 12 Fahrzeuge] Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,30. 
haber Herr Corge vom Stadttheater den Text türlichem Waſſer in glänzender, elektriſcher Far⸗ in Auftrag gegeben, ſo daß die Geeſtemünder Schwächer. Brodraffinade J. 28,00. Brodraffi⸗ 
u Veen gütigſt übernommen. Die Damen | benbeleuchtung begegnen. Neue Dekorationen, Fiſcherei⸗Dampferflotte am Ende dieſes Jahres nade II. —,—. Gem. Raffinade mit Faß 

au König⸗Magnus, Frl. Wilsnach Koſtüme ꝛc. werden der Novität, welche wir auf mindeſtens 28 bis 30 Fahrzeuge augewachſen 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 27,00. Ruhig. 


mit ihrem gut geſchulten Damenchor, die Herren freudigſt begrüßen, ein anmuthiges Relief ver- ſein dürfte. Den noch vor kurzem faſt ausſchließ⸗ Nohzucker J. Produkt Tranſito f. a. 
Opernſänger Rubo, Harfeniſt Lehmann leihen. Wenn wir noch auf den Bärendompteur lich beuntzten Segelkuttern haben ſich die Fiſcherei⸗ Hamburg per März 13,80 bez. m. B 


dampfer jo ſehr überlegen gezeigt, daß die erſterenſper April 13,70 G., 
heute kaum für die Fiſcherei in Betracht kom⸗ 
men. 

„Die in den deutſchen Häfen beheimatheten 
Fiſchereidampfer machten im letzten Jahre durch⸗ 
ſchnittlich etwa 43 —45 Reiſen nach den Fiſcherei⸗ 
gründen im größeren oder kleineren Umkreiſe um 
Helgoland. Der Fang der einzelnen Reiſe betrug 
für Geeſtemünde im Mittel 140 Körbe oder 
14,000 Pfund Seeſiſche aller Art, fo daß demnach 
ein Dale jährlich einen Ertrag von 900,000 
Pfund Fiſchen und darüber zu liefern im Stande 
iſt. Der Werth dieſer Fiſche iſt verſchieden. 
Zum größten Theil beſteht der Fang der Dampfer 
aus Schellfiſchen, Seehechten und Schollen, 
während die theuren Steinbutte und Seezungen 
meiſtens nur einen ſehr geringen Theil der Aus⸗ 
beute bilden. Für Schellfiſche wurde im letzten 
Jahre in Geeſtemünde ein Auktionspreis von 3 
bis 38 Pfg erzielt. Zwölf Großhändler daſelbſt 
betreiben zur Zeit den Verſandt friſcher Fiſche 
ins Inland, zwei Firmen außerdem die Fiſch⸗ 
räucherei im großen Stile. Die Koſten für 
Saen und vollſtändige Ausrüſtung eines 

iſchereidampfers nach dem Muſter, wie ſie in 
Roſtock und an anderen Orten der deuntſchen 
Küſte erbaut werden, ſtellen ſich auf ungefähr 
120,000 Mark, die jährlichen Ausgaben . einen 
ſolchen Dampfer, Abſchreibung für Abnützung, 
Reparaturen, Keſſelreinigungen, Verluſte an Fiſch 
zeug ꝛc. eingeſchloſſen, fährlich auf bis zu 6000 
Mark. Die einzelne Reiſe danert gewöhnlich 
8 Tage und die Aufwendungen während dieſer 


unterſtützen Herrn Offeney gütigſt, und ver⸗ Batty, auf den ausgezeichneten erſten deutſchen 
ſpricht der Abend höchſt intereſſant und viel⸗ Kunſtradfahrer Lepoldi, die großartigen Gebrüder 
ſeitig zu werden. Pantzer ꝛc. aufmerkſam machen, ſo glauben wir 
— Zur Beſetzung des Oberpräſidentenpoſtens alles gethan zu haben, um der heutigen Vorſtel⸗ 
— Pommern — — 10 5 „B. —.— —— lung einen guten Beſuch zu ſichern. 
erpräſident der Provinz Pommern, Graf Behr⸗ 
8 hat ſich bereits vor einigen Tagen Aus den Provinzen. 
von den Provinziallandſtänden verabſchiedet und Swinemünde. Ueber das Vermögen des 
beabſichtigt demnächſt, einen ihm bewilligten Urs | Kürſchnermeiſters Rob. Schenkel hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 


laub anzutreten. Ueber ſeinen Nachfolger ver⸗ 0 
lautet noch nichts Beſtimmtes. Neben dem Frei⸗ verwalter: Konſul E. Schütz, Aumeldefriſt: bis 


ie H. von Maltzahn⸗Gültz, zur Zeit Staats⸗ 4. Mai. 
ekretär des Reichsſchatzamts, und dem Staats⸗ A Greifenberg i. P., 16. März. Zu 
miniſter a. von Puttkamer⸗Karzin wird dem geſtern hier abgehaltenen Vorturnerkage des 
neuerdings auch Graf Konſtantin Stolberg⸗ Rega⸗Turn Gaues trafen von ſämmtlichen Ver⸗ 
Wernigerode — Schwiegerſohn des Fürſten einen die Delegirten, ſowie auch eine Anzahl 
— genannt. Wie die „A. R.⸗C.“ mit⸗ Turner im Laufe des Vormittags ein, und wur⸗ 
theilt, iſt dieſe letztere Kombination jedoch wenig den vom hieſigen Verein mit deſſen Muſikkorps 
wahrſcheinlich, weil Graf K. Stolberg, der zur an der Spitze empfangen und durch die Stadt 
Zeit Polizeipräſident von Stettin iſt, dann die nach dem Vereinslokal auf der Ottoshöhe unter 
tellung eines Regierungs⸗Präſidenten übers klingendem Spiel geleitet. Dort fand dann unter 
ſpringen müßte. Leitung der Turnwarte ein Turnen ſämmtlicher 
— Dem Lokomotivheizer Karl 3 Vorturner ſtatt, nach welchem eine Berathung 
bach, — Glogau, jetzt zu Stettin, iſt der auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. vorgenommen wurde. Um 1 Uhr vereinigten ſich 
— Bezirks⸗Verein „Mittelſtadt“. In der die auswärtigen Gäſte mit einer Anzahl hieſiger 

am Sonnabend Abend unter dem Vorſitz des Turner zu einem gemeinſamen Mittagseſſen und 
ze Theodor Pee im Börſenſgale tagenden um 4 Uhr fand dann ein Turnen des hieſigen 
e die Herren Litho⸗ Vereins ſtatt, wozu ſich auch eine große Anzahl 
aph J. Aron, Kaufmann C. Eggert, Fabrikant hieſiger Einwohner eingefunden hatte. Am Abend 
Fu Fleiſchermeiſter A. Heihn, Gaſtwirth ſchloß ſich dann eine Tanzfeſtlichkeit an, welche 
ildebrand, Handelsmann J. Hirſchfeld, Kauf⸗ die Geſellſchaft in fröhlicher Eintracht bis ſpät 
mann Fritz Juhnke, Kaufmann M. Merfeldt, nach Mitternacht zuſammeuhielt. Das dies⸗ t 
Inſtrumentenmacher Paul Platb, Gaſtwirth C. jährige Gauturnfeſt wird in Kammin abgehalten Zeit an Löhnen, Mundvorräthen, Kohlen, Eis 
Schlichting, Gaſtwirth C. Strage, Bäckermeiſter und ſoll am Sonntag, den 5. Juli, ſtaltfinden, u. |. w. betragen etwa 1200 Mark. Jeder 
W. Struck als Mitglieder aufgenommen. Herr alſo am erſten Sonntage nach dem Beginn der Dampfer hat eine Beſatzung von 10—11 Mann 


Schwach. 

Köln, 16. März, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. eizen hieſiger loko 21,50, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 23,00, 
per März 21,50, per Mai 22,75. Roggen 
hieſiger loko 13,00, fremder lolo 20,25, per 
März 18,65, per Mai 18,55. Hafer hieſiger 
loko 16,75, fremder 17,00. Rüböl loko 63,0), 
per März —.—, per Mai 62,70, per Oktober⸗ 
November 64,80. 

Hamburg, 16. März, Vormittags 11 Uhr 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
März 13,85, per Mai 13,80, per Auguſt 
13,92½, per Oktober 12,85. — Ruhig. 

amburg, 16. März, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 87,25, per Mai 86,00, per 
September 81,75, per Dezember 72,50. — 
Ruhig. 

Paris, 16. März. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl träge, per März 60,40, 
per April 61,40, Mai⸗Juni 62,20, per Mai⸗ 
Auguſt 62,20. Spiritus ruhig, per März 
42,00, per April 42,50, per Mai⸗Auguſt 43,00, 
per September- Dezember 41,25. — Wetter: 
Regnueriſch. 

Paris, 16. März. Abends 6 Uhr. Ge 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, 
per März 73,75, per April 74,25, per Mai⸗Auguſt 
76,00, per Seplember⸗Dezember 78,00. Mehl 
ruhig, per März 60,80, per April 61,50, per 
Mai⸗Juni 62,20, per Mai⸗Auguſt 62,20. Spi⸗ 


oflieferant B. Schröder erſtattete darauf den großen Sommerferien. — Seit mehreren Tagen an Bord: Kapitän, Steuermann, Mafſchiniſt, 0 
aſſenbericht. Die Einnahmen des verfloſſenen ſieht man täglich Fuhrwerke dem Bahnhofe zu⸗ zwei Heizer, Koch und vier bis fünf Matroien pe 2 feſt, per März 42,50, per April 
Geſchäftsjahres betrugen 420 Mark, hierzu kommt fahren, die die Auswanderer mit ihren Habſelig⸗ und Netzmacher. Von dieſem Perſonal erhält Degen 1 DEE 43,50, per September: 


an monatlicher Heuer der Kapitän 150 —200 
Mark und Daneben: 1 Prozent oder auch 
wohl allein 7—10 Prozent vom Brutto-Rein⸗ 
gewiun, der Steuermann 100 bis 130 Mark, 
der Maſchiniſt 150 —200 Mark, die Heizer je 
75—85 Mark, der Koch 80 Mark und die 
Matroſen und Netzmacher 65 bis 100 Mark. 
Die ganze Beſatzung erhält freie Station und 
Beköſtigung und zwar ſehr gute und kräftige 
Koſt, wie der ſchwere Dienſt ſie erfordert. Dieſer 
Dienſt iſt auf den Fiſcherfahrzeugen ein ganz 
beſonders harter und mit dem auf gewöhnlichen 
Kauffahrteifahrzeugen in keiner Weiſe zu ver 
gleichen. Sind im Sommer, wenn Tag und 
Nacht über gefiſcht wird, und der Schlof oft 
genug entbehrt werden muß, die Arbeiten ſchon 


der vorjährige Kaſſenbeſtand von 416,96 Mark keiten bringen, welche wieder maſſenhaft dem 

und 13,03 Mark Zinſen, in Summa 849,99 Vaterlande den Rücken kehren. Auf vielen der 

Mark. Die Ausgaben, einſchließlich 100 Mark großen Kiſten ſieht man das Wort „Braſilien“ 
um Beſten der Ferienkolonien und 60 Mark zur prangen, alſo ein Beweis, daß trotz aller Ab⸗ 

ihnachtsbeſcheerung hülfsbedürftiger alter Leute, mahnungen ein Theil der Auswanderer nach 

514.65 Mark, jo daß noch ein Beſtand von 335,34 dort geht. 

Mark verbleibt. Es wurde darauf dem Kaſſen⸗ c Bütow, 15. März. In der geſtrigen 
hrer Herrn Th. Zimmermann Decharge er⸗ General⸗Verſammlung der Darlehnskaſſe, eing. 
eilt und zur Neuwahl des Vorſtandes gefchrit- |T*enoffenfchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 

ten. 8 wurden die Herren: Droguiſi wurde dem Vorſtande auf den vom Vorſitzenden 

e des Aufſichtsrathes, Herrn Fabrikbeſitzer Schar⸗ 

. mann, erſtatteten Bericht über die Reviſion der 

Kaſſe durch den Verbands⸗Reviſor Herrn Richard 

Fricke aus Berlin und über die ſtattgehabte Re⸗ 

viſion der Jahresrechnung durch den Aufſichts⸗ 

rath für das Jahr 1890 in der Kaſſenführung ö 

Entlaſtung ertheilt. Die Genoſſenſchaft zählt mühevoll und anſtrengend, ſo gehören im Winter 

412 Mitglieder. Die Bilanz der Aktiva und unbedingt die abgehärteſten und feſteſten Naturen 

Paſſiva war mit 436.301,64 Mark 5 0 8 dazu, um den alsdann an ſie herantretenden 


Havre, 16. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Sautos per März 108,00, per Mai 106,00, per 
September 102,00. — Ruhig. 

Glasgow, 16. März, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
rauts 44 Sy. ½ d. Stetig. 

London, 16. März, 4 Uhr 20 Minn ten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engl. Weizen knapp, voll 1 theurer. Fremder ſehr 
ruhig, unverändert. Mehl ſehr feſt. Hafer 
träge, —½½ niedriger als Vorwoche. Mais, 
Gerſte Vollpreiſe. Bohnen, Erbſen ſtramm, ½ 
höher. Regeuſchauer. 

Fremde Zufuhren: Weizen 9398, Gerſte 
4424, Hafer 65,402. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. März. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden nach und nach zum Verkauf: 4068 
Rinder, 10,412 Schweine (darunter 97 Balo⸗ 
nier und 620 Dänen), 1813 Kälber und 13,497 
Hammel. 5 

Der Rinderhandel war am Sonnabend bei 
guter Nachfrage für Export ziemlich belebt, heute 
nur langſam, da die letzten Berliner Fleiſch⸗ 
2 8 2 giftig aalen a u 

wird nicht geräumt. Man te * 1. 
acht Qualitat 980 Mark, 2. Buslität 83-57 
Mark, 3. Qualität 47—51 Mark und 4 Quali⸗ 
tät 43—45 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief, obwohl bei 
ſtärkerem Export als vor 8 Tagen, im Ganzen 
dennoch flauer und zu etwas weichenden Preiſen, 
wurde indeſſen bis auf einige Bakonier geräumt. 
Man sahlte 5 1. Qualität 52 Mark, in einzel⸗ 
3 - 5 nen Fälle 5 N Po rüber 
rungsmittel zuzuführen, wie es nahrhafter und 2. 3 . 3 ee et 
re Fe e 5 1 bis 49 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 

N N nel Is Jay. 9 Bd 

derer Länder Europas, namentlich dem Eug⸗ Na „„ 
lands, noch immer jo ſehr nach, daß ein Stück. 
Vergleich zwiſchen dieſen beiden Ländern in Be⸗ 5 
treff der Entwickelung des Fiſchereiweſens kaum 
angeſtellt werden kann. Wenn jedoch die An 
zeichen icht trügen, jo iſt Deutſchland jetzt auf 
dem Wege, ſeine Hochſeefiſcherei ſchnell und kräf 
tig zu entwickeln und damit ſeine Volksernährung 
weſentlich zu fördern. 


Kunſt und Literatur. 


Der Reingewinn betrug 7433,53 Mark. ie Strapazen gewachſen zu fein. In ſtrenger Win⸗ 
Dividende wurde auf 8 Prozent von 75,333 terkälte auf den oftmals mit Eis bedeckten 
Mark zur Dividende berechtigter Guthaben feſt⸗ Schiffen die ſchweren Bäume und hart gefrorenen 
Netze zu bedienen, die Fiſche zu reinigen und in 
Eis zu verpacken, gehört ohne Zweifel zu den 
härteſten und ſchwerſten Dienſtverrichtungen, die 
man ſich denken kann. 

Nach 


weiten Stell⸗ 
rr Kaufmann 

Max Fabian zum Bande — et er⸗ 
o das Wor 


eſt 
arti akter, die B enheit der St 8 
a a eſchaffenhe Straßen 


efel ai durfte) nach ſei⸗ macht am Orte die Frage, wem die bedeutende 


wohl die ee ſein, daß die E 
nach Abzug einzelner als in voriger Woche. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 6165 Pfg., 2. Qualität 54—60 Pfg. 
und er Qualität 41—53 Pig. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


* In Neuenkirchen iſt am Sonnabend dem 
Bauerhofsbeſitzer Wilhelm Wendorf die 
Scheune mit ſämmtlichem Inhalt total vom 
Brande eingeäſchert. f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bochum, 16. März. Geſtern fanden im 
ganzen Ruhrbezirke zahlreiche Verſammlungen der 


In geſtriger Nacht iſt auf dem Feldwe Winterhalbj g ; en a jer mit einem Belegſchaften ſtatt. Die bisherigen Forderungen 

N jahre bereits 16 ihrer Zöglinge nach ſind ſich darin einig, daß man es hier mit einem 8 
E N beſtandener Prüfung dem Seger ll en io Dichter von ge Begavung zu thnn wurden alle aufrecht erhalten und die War⸗ 
1 B neg. daß dieſelbe in dieſem Jahre kaum noch die habe. ollton von ſeltenem Wohllaut, nungen des Abgeordneten Singer vor einem 


Streife fanden wenig Beachtung. Alle Verſam⸗ 
melten waren dafür, zunächſt die Pariſer Be⸗ 
ſchlüſſe abzuwarten. 

Bochum, 16. März. Die Sozialdemolra⸗ 
ten wollen nicht allein eine Bewegung unter den 
Bergarbeitern, ſondern eine ſolche unter allen 
Arbeitern hervorrufen und geben ſie ſich deshalb 
alle Mühe, den Streik vorläufig zu vermeiden. 


gefunden, deſſen Ueberführung ins Krankenhaus 
erfolgte. 


* Seit längerer Zeit find in Stettin, Gra⸗ 
bow, Bredow und Umgegend vielfach Tauben⸗ 
diebſtähle vorgekommen, ſelbſt die Schlöſſer haben 
die Diebe nicht verſchont. So ſind nun wieder 
am 11. d. M. Langeſtraße 24 in Grabow einem 
Maurerpolier Tauben durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch geſtohlen. Dank der eifrigen Suchungen 
des Polizeiſergeanten Arndt in Unterbredow iſt 
es gelungen, die Taubenmarder in den Perſonen 
der 17jährigen Burſchen Rohloff und Fähn⸗ 
rich zu ermitteln. 

* Geſtern Vormittag fand im Kreishanſe, 
91 Domſtraße 1, eine Kreistagsfigung ſtatt. 
Nach Vorlegung und Dechargirung der Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſenrechnung für das Rechnungs⸗ 
jahr 1889 —90, ſowie Vorlegung und Dechar⸗ | änferf 
girung der Kreisſparkaſſenrechuung für das Rech⸗ 
nungsjahr 1889 folgten mehrere Kommiſſious⸗ 
wahlen. Der Kreistag genehmigte die Ausfüh⸗ 


nahme neuer Schüler für beide Klaſſen, derge⸗ 


nicht in alle Arbeitermaſſen gedrungen. 
Aufklärung ſollen häufiger Volksverſammlungen 
ſtattfinden. 

Antwerpen, 16. März. Der franzöſiſche 
Dreimaſter „Notre Dame de la Grace“ ſcheiterte 
im Aermelkanal. Die geſammte Bemannung iſt 
ertrunken. 


Briefkaſten. 
M. M. F. Selhſtverſtändlich muß die Herr⸗ 
kaufe dieſe Lieder⸗Symphonien.— — an Kündigung annehmen und die Ziehung 
Bank weſen. 3 
Norwegiſche 4 pCt. Staats⸗Eiſenbahn⸗An⸗ 
leihe von 1853. Die nächſte Ziehung findet am 
1. April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 


Krampe und die Ueberbrückung der letzteren auf 
Grund des höheren Koſtenanſchlages des Kreis⸗ s 
baumeiſters Kunigk vom 14. September 1890. Die Roſtocker Aktiengeſellſchaft für Schiff⸗ 
Ferner wurde die Genehmigung zur daueruden und Maſchinenban hat kürzlich den Bau zweier 
Unterhaltung eines 2016 Meter langen ferſtfis⸗ neuer für Kuxbaven, bez. Altona beſtimmter 
aliſchen Steindammes auf der Landſtraße von Fiſchereidampfer abgeſchloſſen. Es find dies das 
Löcknitz über Rothen⸗Klempenow bis zur Stolzeg⸗ 7. und 8. Fahrzeug dieſer Art, welche innerhalb 
zurger Glashütte der Provinz gegenüber ertheilt. weniger Jahre auf der Roſtocker Werft gebaut, x a rsverl 
Der Kreishaushaltungsplan für das Rechnungs⸗ bez. in Beſtellung gegeben wurden. Dieſer Um⸗ circa 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
jahr 1891—92 balancirt in Einuahme und Aus- | fand ſpricht nicht nur für die Leiſtungsfähigkeit Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
gabe mit 231,350 Mark und wurde genehmigt. unſeres Schiffbaues, und zwar beſonders auch Franzöſiſche Straße Nr. 13, die Verſicherung b 
— Heute, Dienftag, findet die erſte Auffüh⸗ inſofern es ſich um den Bau von Hochſeefiſcherei⸗ für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark. Elbe bei Dresden, 15. März, -+ 1,70 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 15. 3 
r. 
660 


Wetterausſichten 
für Dienftag, den 17. März 1891. 
Zunächſt ziemlich heiteres, warmes Wetter 
mit auffriſchenden ſüdlichen Winden; nachher 
Trübung und etwas Regen. 


Waſſerſtand. 


rung des ſeit längerer Zeit vorbereiteten, von fahrzeugen handelt, ſondern liefert zugleich einen 

2 Dirkher x Gene arraugirten großen Beweis für den Aufſchwung, den die deutſche Börfen- Berichte. 3,85 Meter. — Oder bei Breslau, 14. 

allets „Undine“ in den Zeutralhallen ſtakt, in Fiſcherei während der letzten wenigen Jahre ges Poſen, 16. März. Spiritus lolo ohne Oberpegel ＋ 4,94 Meter, Unterpegel -- 
welchem außer dem Balletperſonal ſämmtliche nommen hat. In Geeſtemünde bat ſich beiſpiels⸗ Faß 50er 67,80, 70er 48,10. Ruhig. Wetter: Meter. — Warthe bei Poſen, 15. März, - 
Artiſten, bis hinunter zu der kleinen Minnie weiſe die Fiſcherei⸗Dampferflotte ſeit dem Jahre Schön. 5,72 Meter. — Netze bei Uſch, 11. März, + 
Caß, welche einen Matroſentanz ausführt, mit⸗ 1887 um 17 Fahrzenge vermehrt. Augenblicklich“ Magdeburg, 16. Mürz. Zucker be⸗ 2,36 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 14. 
wirken. In der Schlußapotheoſe „Unter Waſſer“, betreiben 18 Dampfer von dort aus den Fiſch⸗ rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18.75. März, ＋ 1.70 Meter. 


N 


S 


. do. 
B. Preuß. St.⸗Anl. 
do. do 


pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro 12 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhiger, 5 


Die Sozialdemokraten behaupten, die Agitation 


Zur 2 


Berlin, den 16. März 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe. 


Deutſche R.⸗Anl. 49 106,508 Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdl. 317% —,— 
do. do. 31 2% 99,10 B Weſtſäliſch. do. 4% 103,20 8 
Pr. Conſol. Anl. 4% 105,80 6% | do, do. 31% — } 
do. de 31 3% 99,20 bB Weſtpr. ritterſch. 31 40% 96,90 b 
4% 101,10 b Hannover. Ribr. 4% 102,00 G 
40 eſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Kurs u. Nenmärk. 4% 
Lauenburg. Ntbv. 4% 


. Pommerſche do. 4 
do. do. neue 3½% 97,106 Poſenſche do. 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3% —.— . 
Berliner Pfdbr. 5% 116,00 G Mh u. Weſif. do 
do. do. Al, 110608 i 
do. do. 104,60 G 
do. do. 31 % 97,306 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31% 99,00 G 
do. neue 31% 97,10 b 


do. 4% 
Landſch. C.⸗Pfdbr. 4% 2 —,— 

do. 31 4% 96,906 | 35,50 be. 
do. 3% 85506 | Hamburg. Rente 3½% 97,704 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 % 96,70 b do. amort. 
Pommerſche do. 31 2% 97,50 b Staats⸗Anleibeg! % —— 

do. o. 4% —.— Pr. Präm.⸗Anl. 31 3179,50 & 

Poſenſche do. 4% 103,60 9 ) Bayer. Pram.⸗Anl.4% 140505 
z do. do. 312% 90,80 G 


x . Töln⸗Mind. Pr.⸗A81 2% 188,00 9 
achſiſche do. 4% —— 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 102,50 8 


Meininger 7Guld.⸗ 
Looſe 
Fremde Fonds. 
Argentinische Anl. 3% 61,50 bh Rum. St-U. Obl. 59% 
Bukareſt. Stapt⸗A.5% 9780 B do. do amortb. 5% 
Buen.⸗Airescld.⸗ Ruſſ. co. Anl. 1871.5% 
Anteipe 5% 48,50 b do. doe. 1872 50 
Egyptiſche Anl. 4% —— do. do. 
07 3 1 


2 do. 5% do. 1887 4% 
Stalieniſche Rente 50% Geldrente 6% 
Mexican. Anleihe 6% 90,60 6 do. do. 1884 ftpfl. 5% 
do. do. 20 L. St.6% 93,30 9 do. 72 Orient) 1878 505 
Newy. Stadt. Anl. % —— do. Präm.⸗A. 18615 % 178.50 5 
do. do. 0% 122,30 0 do. do. 1866 5% 167,75 G 
Oeſterr. Gold. N. 4% 97,60 G | do. Bodener neue 4 0103.90 © 
do. Papier-. 4 % 81 70 b Serb. Gold⸗Pfdb. 5% 94,50 
do. d 5% 90,50 B do. Rente 5% 9,2564 
Seſterr. Silb.⸗R. 41 0% 81,50 b do. do. neue 5 91,60 b0 
Oeſt. 250 Fl. 18544% 120,40 0 ungariſche Gold⸗ 
do. Exed. 100 1858 4% 288,50 b ente 4 93, 25 6 
do. 9 126,60 G un ariſche Papier⸗ 
do. 186lervooſe — 326,25 6% Kent 5% 85,90 9 
Rum. St.⸗A.Obl. 2% 102,10 b 


Eiſeubaun⸗Stamm-Aktien. 


Cutin-Lübeck 4% 51,25 10 Dux Bodenbach 4% 
Frankf. Güterb. 4% 97 vo bc Gal. Carl⸗Lud. 40% 
Lübeck⸗Buchen 40% Gotthardbahn 4% 
3 4% It. Mittelm.⸗B. 4% 
Marb.⸗Mlawta 4% 5% 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% —,— 3% 
Niederſchl. Märk. Stb. 4% 

Staats⸗Bahn 4% 
Oſtpr. Südbahn 4% 
Saalbahn 4% 939,0 9 
Stargard⸗Poſen 4% 102.90 69 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 144 C0 & do. 
Baltiſche Eiſ. 3% 609,25 G 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
AltdammsGolberg 


Pr. Staatsſchuld, 3.2% 99,90 00 
Berk. Stadt⸗Obl. 33% 97,106 
do. do. 8 00 


Schl. Holſt. do. 4% 102,90 G 
Badiſche % Ciſen⸗ 
bahn⸗Anleihe 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 3% 


—.— 


27580 U 


102,20 5 
100,00 5 


be do. 
94,40 b do. 


Warſchau⸗Ter. 0 
Wien 4% 


Eiſenbahn⸗Prloritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Märklſch Gr Ruſſ. Eiſenb. g 390 84,0 
8: 8. Jelez⸗Orel gar. 5 


EI 4% 97,90 0 
Cöln⸗ ind. 4 Em. 4% 


m 


Jelez-Woroßeſch a. 40 —,— 


d 7. Em. 40 —.— Iwangorod⸗ 22 
N 73406 —.— or 2%102,10@ 
o. Yeipziglit.A.4%, —.— ozlow⸗Worone 
tr » 40% 98,90 G 


0. 1. B.4%% —.— gar.. 
Oberſchleſ. It. P. % —— Kursk-Charkow g.500 —.— 

do. Lit. D. 4% do. Chark.⸗Aſow 

do Em. v. 1879 4% —.— Obligg. 
Kursk⸗Kiew gar. 4% 9 
Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 
Mosco-Riäſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 
Orel⸗Griaſy 
(Oblig) . . 4% 
Miaſan⸗Kozlow g. 4 
Miasch⸗ Merczanef 
gar. . 59 1 
„ 97,00 

ar Jvanowo 

ar. . 50% 100% 
Ruf, Sudweſt⸗ 
bahn gar. 4% 86,50 
Transkaukaſiſch. g. 9% 34,25 
Warſchau⸗Teres⸗ 

pol . 5% 102,00 0 
Warſchau⸗Wien 

2. Emiſſion 4% 98,75 b 
Wladikawkas gar. 4% 96,20 G 
Zarskoe⸗Selo 59 —. 
Northern Paciſicll. 8% 109,49 & 
Oregon Railway 5 _ 


% 940 G 


Saalbahn 9 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig. 4 4% 88 Lu b 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,405 
conv. 4% 107,20 G 
84,70 G 


do. 
Krouprinz⸗Rudolf⸗ 
bahn. . 4 
4% 100, 75 8 


: 3% 85,00 b 

Oeſt. Franz⸗Stb. 
1874 gar. 3% 89,50 

Oeſt. Ergänzungs⸗ 
netz gar. 3% 82,50 
Oeſt.Franz⸗Stsb. 5% 107,50 0 
do do. Gold⸗Pr. 1% 95, 80 G 
68,40 0 


Kronprinz⸗Salz⸗ 
kammergut 
Oeſt. Franz⸗Stb. 

alte ga 


Süpöft. Bahn 
( Lomb.) 
Ungariſche Oſtb. 
1(Staatsobl.) 5% —.— 
do. do. g. . 2 
Breſt⸗Graſewo 5% 99, 20 b 
Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 
do. in Livr. Roy. 


— — 


Stel... 5% —.— 
W ar 
do. do. Liv. 51.5% 222 
— Hypotheken ⸗Certiſicate. 
DIA Grund⸗Pfd. Pr. B. Cr. unklndb. 
3. abgg. . 31% 100,0% G (rz. 115). 4114,50 6 
Dtſch. Grund⸗Pſd. o. do. sr. 106,50 & 


abg... 3% 9650 8 Pr. Genteh. ji) 
Dr Grund- Fd. (4.110) . 8% —.— 
5. bg. 30% 93,00 0 do. doe. 3 110) 42% — . 
Dtſch. Grundſch.⸗ —— — 1 rz. . 
40% 100,80 o. do. 200 95, 
Dr % MO: de. gem Oil 3% 9,10 50 
4. 5. 6. 500 110,80 0 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
do. do. do. 4% 101,10 5% (rz. 12004 —.— 
do. do. N 101,10 68 — — 10 2% —.— 
8 8 


„ (8. 200) . 1,0008 
— 155 do. 317% 94,00 do. do. (4.100) % 95,50 b 
Pomm.⸗Hyp.⸗B. 1. do. 4 RZ 2 1 
(3.120) 5% —.— Certiſic. 4% 00,0% 
omm. 2. u. 4. do. do. do. 4% 101,50 00 
(rz. 110). . 5% 2— Rhein. 9 900 . . 
ne l 10 4% —.— Pfobr. (db. 90) 4% 100,60 U 
omm. 1. (rz. 400) 4% —— Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ SE 
Pr. B. Cr. unkündb. Cr.⸗ G.. . 50% 103 75 
(rz. 110) 5% 119,495 do. do. (rz. 110) 40103 75 6 
Ser. 6. do. do. (rz. 110) 4% 29,40 
rz. 100 5% 100,156 do. do. (rz 100) 4% 99,00 b 


Bank-Paplere. 


Div. p. 1889, | Div. p. 1889. 
Bla Bd. G. 2%, 11.10 % Otſch Genoſſenſch. 7% 125.00 8 
Berliner Caſſenver. 51, 186,25 0 Disc. Sommand. 12 30 
do. Haudelsgeſ. 10 15,0% 0, Dresdner Bank 4 158,75 50 
0. en a Dates a — ng 
4 5 h ſomm. Hyp couv. 5 
ni — N Bed. 9%, 164,25 
9, 144,00 6 


ädter Bank 4 —.— 
Deine Bank 3 164068 


Bergwerk⸗ und Hiltteugeſellſchaften. 
Berzellus Bergw. Bean er Pe Bergw. 4% 13, % 


Bochum. Bgw. A. do. cond. 4 71,28 W 
Gußhfab 50. Ster. 28 88550 80 
0 4% 107, 0 6 
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531, 126.99 U 

2. j 37 114,60 5 
Märk.-Weſtf. 12 262,10 5 

Be e 

Gelſenkirchener 166,50 b erg. Zink⸗H. 2½ 60, 

> —— 1 12700 b do. do. N.. . 71 4124,25 2 

Leeni 8½ 183,90 6 


Induſirie⸗Papiere. 


Donnersmarckh. 


Boruſſia ch, 
Dortmunder t.⸗ 


© 


Brauerei 5 89,906 Daus Oelmüble 11 140,59 
Ahrens do. 4 51,00 %] Deſſauer Gas 10 ü 180,00 b 
Boͤhmiſches do. 15 252 25 Nobel Dyn Teuſt 3,168, 00 b 

ock do. 5 73,20 0 W.⸗F.Parb. Wien 1276,50 
Bolle do. „ 98, b Wwe u. Co. ‚300,20 

ndr do. 10 150,25 % Magd. Gas⸗Geſ. 4½ 90,00 B 
Tivoli do. 4 128,% „ Gerl. conv.) 8. 146,00 & 
Bredow. Zucker. 7 17,0 0 f do. Aiiders) 856170, dh 
„ geineipsbat 6 —— . rmenwerke 12 154.50 G. 
"= Leopoldshall 4 20096 f Palleſche 16 317508) 

i wi 4 E artmann 52,75 
3 Oranienbir 91.50 | 5 t 8 152,75 G 
do. Siebe. 5 9568 J Pomm. conv. 8 89, 75 
Schering 18 264,00 b 2 Schwartzkopf 1265,25 6 
5 Staßfurter 8 134,10 0 St. Bulc. L. B. 6 117,766 
5 union 9 12850601 Nerd. Lloyd 4 182,406 
Brauer. Elyſium 3 Be 1 ” 14500 59 

0 Holberg 4 10260 em. Glas-Ind. 5 
When. Y » St.⸗B. Cementf. 15 107 50 


8 xt. 6. 108,00 
Stral Splene 12 N 


5. v. Did. 9966| Gr. Werde G. 12, 
St e 20 en a anler. Pferdeb. — 85,0% ö 
t. Berdſchl. Or 1 —— ien Wide. e 4 
St. Dampf.⸗A.⸗G. 19 —— N. St. Dampf.⸗C. 12 104,009 


—— 


Aachen⸗Münch. 420 1111000 & [Germania 40 
Berliner Feuer. 170 2876,00 0 Magd. Feuer 220 4618,00 
do. Ld. u. W. T. 120 — do. Rv. 45 959,0 B 
do. Leben 178 Preuß. Leben 37,5 690 00 G 
Colonia, Feuerv. 400 9900,00 9 Bat St. 15 1125,00 5 


Concordia, L 84 1475,00 9 | Provideutia 43 —.— 
Elberfeld. F. 70 —.— Turingia 240 —.— * 
Ks zT BReihfel- 
Vank⸗Discont. 5 40 50 pom 
Reichsbank 3, Lombard Bi, 4. * 6. Mär 
LU) . — 6. Mürz, 
r a . 
= 1.0, er = 
d 9 Fe. 2 168,65 6 
date an g Tae f 1 % 107068 
Belg. Pläte 8 Tage 1 6 2 2 81%, 80,65 & 
do. 1 ee | 21205 — — 00 
nnn 219% 20,375 6 
egen 9 Pe: : 20,24 6 
Paris 8 Tage * ER 3% Ir 80,75 
do. 2 Monat a 2 30% f 80,5 0 
Wien yo „W. s Tage 7 ** 470% 176,30 b 
do. denngt „ 8% 175,15 b 
Schweiz. Plätze 10 Tage 2 4% 30,45 3 
Italieniſche Plätze 10 3 3 % Bine 70,00 u 
Petersburg 3 Wochen „ 69% 238,75 b 
0. onat 7 „ 3 „6% 287,75 b 
Warſchau 8 Tage. 0% 238,10 ö 
Gold- und Papiergeld. 
Ducaten per Stuc 2,7 © Engl. Banknoten 20,7, 5 
Souvereigns Franz Banfusten 80,96 6 
20 Francò per Stück 16,16 66 Banknoten 179,25 d 
Dollar 4. 1 IM, Noten >. 20.0. b 


Die Verwaiſte. 


Roman nuch fremden Motiven frei bearbeitet 


von Karl Hellmer. 


Nachdruck verboten. 


13) 


Der Diener entfernte ſich mit einer Ber: 
bengung. Virginie aber hatte das Gefühl, als 
wünſche fie in den Erdboden zu verſinken. 
Noch nie war ſie in einer ſo peinlichen Lage 
8 Rudolf von Weidholz kam ihr zur 


„Wollen Sie mir verzeihen?“ fragte er, in⸗ 
dem er ihr die ſchmale weiße Hand bot, welche 
in ſeltſamem Widerſpruche ſtand zu der höchſt ge⸗ 
wöhnlichen Kleidung. 

„Ich bin es, die dieſe Frage ſtellen ſollte; 
natürlich wenn ich eine Ahnung gehabt —“ 

„Natürlich, natürlich, laſſen Sie uns nicht 
weiter über die Sache ſprechen; meine Kouſine 
iſt alſo aus; nun, ich hoffe, ſie verzeiht mir, daß 
ich im Sturme ſo hier eindringe, und wo iſt 
ihr Junge?“ x 

„Egon iſt uach Wilsdorf gegangen.“ 

„Hm, iſt er ein netter Menſch? Magſt Du 
ihn gerne leiden, Kind?“ 

Fräulein von Linhart zögerte einen Augen⸗ 
blick, dann ſprach ſie langſam: 

„Ja, ich habe ihn ſehr gerne, 
heute Abend ſehen, Onkel.“ 

In dieſem Au 
Kreuzberg auf der Freitreppe des Schloſſes, aus 
‚feinen Augen ſprach unverhohlen der Ausdruck 
lebhafter Freude. 

„Mein theurer Rudolf!“ 

. alter Freund!“ 


Du wirſt ihn 


ie beiden Männer drückten ſich die Hände, Hau 


es bedurfte keiner weiteren Willkomms⸗ 
phraſen zwiſchen ihnen, die Augen ſprachen be⸗ 
redt genung. Erinnerungen an eine gemeinſam 
verlebte Jugend waren es, welche in ihren Seelen 
erwachten. 


— 


genblicke erſchien Herr vonn 


„Willkommen, tauſendmal willkommen“, ſprach] wir ſind nur die Ruinen von dem, was wir einſt 


Herr von Kreuzberg nach kurzem Zögern, „ich 
bekam heute Deinen Brief und wir dachten, Du 
werdeſt erſt morgen eintreffen.“ 

„Ja, ich bildete mir ein, daß dies der Fall 
ſein werde und wollte Euch überraſchen. Ich 
weiß, daß ich wie ein Wegelagerer ausſehe; frage 
— dieſe junge Dame, ob dies nicht ihre An⸗ 
ſicht. 

Virginie erröthete, der ganze Vorfall war und 
blieb höchſt unbeliebſam. 

„Ich ſehnte mich dauach, Dich zu ſehen, lieber 
Karl, und reiſte faſt unmittelbar nach meinem 
Briefe ab. In der letzten Zeit habe ich ſehr oft 
Sehuſucht nach Dir empfunden.“ 

„Ich freue mich von ganzem Herzen, Dich zu 
ſehen“, entgegnete Herr von Kreuzberg, welcher 
heute viel munterer ausſah als ſonſt; aber wie 
biſt Du hergekommen, Rudolf?“ 

„Zu Fuß, mein Diener wird etwa in einer 
Stunde mit dem Gepäck folgen.“ 

„Zu Fuß von Wilsdorf! Da mußt Du ja 
todtmüde ſein. Komm mit mir in meine Klauſe, 
wir haben einander viel zu erzählen. Willſt Du 
uns begleiten, Virginie?“ 

„Nein“, entgegnete die junge Dame mit einer 


aumuthigen Verbeugung, „ich will die 
Herren nicht ſtören und werde inzwiſchen 
Mama mittheilen, daß Onkel Rudolf auge 


kommen iſt.“ 
Der Freiherr von Weidholz blickte Virginie 


„Das iſt alſo Georg Linharts Tachter.“ 
„Ja, ſie iſt ſehr ſchön, nicht wahr?“ 
„Mag ſein, daß ſie es iſt, aber —“ 

Der 3 

ſondern folgte feinem Vetter ſchweigend in das 


8. 

„Wie unverändertalles iſt,“ bemerkte er, während 
er durch die Vorhalle ſchritt; „mir iſt, als ob 
meine Knabenjahre wieder erſtünden; Karl, 
ach, wir konſerviren uns doch nicht ſo gut wie 
Stein und Mörtel, eine Hand voll Jahre und 


eltſame Gaſt vollendete den Satz nicht, ſchel 


Kreuzberg ſein Heiligthum, ſeine Studierſtube 
nannte. 

Er ſchob jetzt einen beguemen Armſtuhl zum 
Fenſter und bat den lang emtbehrten Vetter 
und Jugendfreund, dort Plat zu nehmen, 
während er ſelbſt ſich an dem Schreibtiſche nie⸗ 
verließ. 

„Hat mein Brief Dich überraſcht?“ fragte 
Rudolf von Weidholz nach einer Weile. 

„Ja“, geſtand der Andere freimüthig zu; „ich 
hakte ſchon angefangen zu glanben, Du wollteſt 
Dich der Heimath ganz entfremden, woll teſt 
als einſamer Wanderer in der Ferne Dein 
Leben beſchließen, unbeweint und unbetrauert 
von irgend einer Menſchenſeele, die Dich ge⸗ 
kaunt.“ 

„Ja, ich bin ein müder und doch ruheloſer 


Wanderer, Karl; ein Mann, der nur einen Ge⸗ S 


danken, nur einen Wunſch hegt, welcher doch 
nie in Erfüllung gegangen iſt. Ach, Du haſt 
mich vielleicht, wie alle Welt, für einen herzloſen 
Egoiſten gehalten, der nicht einmal für ſeine 
Heimath ein warmes Gefühl im Herzen ſich be- 
wahrte. Aber Du und auch die Welt — ihr 
habt mir Unrecht gethan. Ich habe ebenſo viel 
Heimathsgefühl als nur irgend einer von Euch: 
was ich bin, das ward ich durch Verrath und 
Betrug!“ 

Herr von Kreuzberg blickte feinen Vetter 
ernſt und forſchend an, dieſer aber war 
offenbar nicht geneigt, weitere Aufſchlüſſe zu 
geben und ſprach mit geradezu cyniſchem Lä⸗ 


n: 
„Laß gut ſein, ich will Dich mit meinen 
geheimen Schmerzen nicht weiter quälen, ſie 
ſind vor Alter nun ſchon gran und ſchimmelig 
geworden.“ 

„Du täuſcheſt Dich, wenn Du währt, mich 
zu langweilen: ich habe Dich niemals ſcharf 


gewe ſen.“ 5 

Sie hatten ein kleines Gemach auf der Rück⸗ 
ſeite des Hauſes betreten, welches Herr von 
beurtheilt, Rudolf. Deine Natur war keine 


wöhnliche und nach meinem Dafürhalten hat 
nur Dein Leben derſelben entſprochen.“ 

„Mein Leben“, wiederholte der Gaſt trauri 
„ach, wenn ich auf daſſelbe zurückblicke, fo dünkt 
es mir ein recht wirres, haſtendes Getriebe. 
Du, lieber Karl, Haft den beſſeren Theil er⸗ 
wählt, doch laſſen wir Vergangenes vergaugen 
ſein, wir wollen nur von der Gegenwart 
ſprechen. Ich habe Dir geſchrieben, weil ich 
einen ganz beſtimmten Gedanken im Auge hatte, in 
einem Monat etwa werde ich die Heimath verlaſſen, 
dieſes Mal vielleicht für immer; bevor ich aber 
gehe, möchte ich für meinen reichen Beſitz einen 
Erben gefunden haben und ich muß denſelben 
hier entdecken.“ 

„Hier?“ wiederholte Herr von Kreuzberg. 
„Du vergißt, daß ich ſieben Jahre älter bin 
als Du und nach aller menſchlichen Voraus⸗ 
ſicht Dir vorangehen werde in das Reich der 
Schatten.“ 
=. meine Dich nicht; Du Haft ja einen 
Sohn.“ 

„Egon? Ja, Du haſt ihn nie geſehen, Rudolf. 
Aber ich kann Dir verſichern, daß er- der beſte 
Junge auf Erden iſt.“ f 

„Ich bedarf nicht Deines Wortes, um daran zu 
glauben, ich habe von Deinem Sohne ſchon 
ſprechen hören. So groß die Welt auch iſt, ſie 
bleibt immer klein, als daß man wieder ein⸗ 
ander von ihm hört. Dein Sohn war voriges 
Jahr in Calcutta und ich befand mich ebenfalls 


rt. 

„Du haft ihn alſo kennen gelernt?“ 

„Nein, wir ſind niemals zuſammengekommen, 
aber ich hörte von ſeinem guten, warmen Herzen 
und wiſſend, daß der Dein Sohn ſei, ſchlug auch 
mein Herz ihm entgegen.“ 

„Es iſt ein edler Antrag von Dir, daß Du 
meinen Sohn zum Erben einſetzen willſt; aber 
iſt nicht außerhalb der Familie irgend Jemand, 
dem Du gerne Dein Eigenthum zukommen ließeſt? 
Mein Sobn erbt ja, wie Du weißt, naturgemäß 
Schloß Kreuzberg.“ 


„Ich habe keine Menſchenſeele“, ſprach Frei“ 
herr Rudolf von Weidholz leiſe. „Tritt mir in 
dieſem Punkte nicht entgegen, Karl; Deinem 
Sohne überlaſſe ich gerne Alles, was ich mein 
nenne. Wollte Gott, daß es ihm mehr Glück be 
reite, als es mir gebracht.“ | 

Beide Männer ſchwiegen eine Weile, dann 
ſprach Karl von Kreuzberg: ; 

„Du ſiehſt müde und angegriffen aus, Ru⸗ 
dolf; mußt Du die Heimath ſobald wieder ver⸗ 
laſſen?“ 7 

„Ja“, entgegnete der Baron kurz, „meine 
Suche iſt beendet, wenn nichts anderes mich auf⸗ 
recht hält, ſo iſt es die Rache“, er ſchwieg einen 
Augenblick und fuhr dann haſtig fort: „Halte 
mich nicht für wahnſinnig, Karl, alter Freund, 
es giebt eine Epiſode in meinem Leben, welche 
ſelbſt Du nicht leunſt und die ich Dir auch 
jetzt nicht enthüllen kann, nur ſo viel ſei ver⸗ 
ſichert, daß, wenn ich auch jetzt ein harter eyni⸗ 
ſcher Geſelle bin, es eine Zeit gegeben, eine 
kurze göttliche Zeit, in der mein Leben poeſiereich 
und beſeligend geweſen, die Erinnerung an jenes 
todte Glück, die Erinnerung an ein furchtbares 
Unrecht, welches man mir zugefügt hat, das Glück 
meines Daſeins für immer zerftört, ich lebe jetzt 
nur mehr für zwei Dinge, um mich zu rächen 
und um dieſe meine Rache in Exfüllung gehen 
zu ſehen.“ ; 

Er erhob ſich, während er ſprach und durch 
maß mit großen Schritten das Gemach, während 
Herr von Kreuzberg ihm mit beſorgten und liebe⸗ 
vollen Blicken zuſoh, er las den Ausdruck des 
Schmerzes in den Zügen ſeines Vetters, aber er 
forſchte nicht danach, wodurch derſelbe verurſacht 
worden ſei; kannte er doch Rudolf von Weidholz 
zu gut, um zu willen, daß der nicht jede era 
Bitten widerſtehen werde, wenn es nicht im feiner 
Abſicht lag, zu ſprechen. 


ortſetzung folgt.) 


rr rr 1—.—— ͤ—— ö; —— ——— 


An unſere Frauen und Mütter. 
Die Geſundheit der Frau iſt auch das Fundament 
ihrer Schönheit. Sie giebt die ſchönen ſimetriſch ge⸗ 
ordneten Linien und vollen Formen, das friſche, blühende 
Ausſehen, welches ſelbſt unregelmäßigen Geſichtszügen 
einen unverkennbaren Reiz gewährt. Schönheit ohne 
t iſt nicht denkbar. Darum ſollte das weib⸗ 
liche Geſchlecht vor allem dafür Sorge tragen, die 
Geſundheit zu erhalten. 
Leider bat die Frau vieles durchzumachen, wodurch 
erſtört und ihre Konſtitution fo an⸗ 


{ kurtcen zu wollen, wenn 
nicht erſt die Grundurſachen derſelben beſeitigt 

Warner's Safe Cure, indem es die geſunde Thätigkeit 
der Leber und Nieren wieder herſtellt, neutraliſirt die 
Säuren, die Urſache der Entzündung, entfernt die 
giftigen Säfte, aus welchen Geſchwüre, Krebſe und 


e . 

Daß Warner's Safe Cure ein nicht hoch genug zu 
ſchätzendes Heilmittel für Frauen ift, beweiſen nach⸗ 
ſtehende Atteſte. Auguſt Siegmann, Rumbeck b. Fuhlen 
schreibt: Meine Frau, welche ſeit 13 Jahren an einer 
— auftretenden Geiſtesſchwäche. Ohnmacht und 

ämpfen litt, iſt nach Gebrauch von 4 Flaſchen Warner's 
Safe Cure vollſtändig geneſen. 

Sie hat ſeit den 13 Jahren bei 4 Aerzten Hülfe 
gefucht, aber nicht gefunden. Viele Perſonen hieſiger 


Gegend, welche die Krankheit meiner Frau kannten und 


kur Ibrer Warner's Safe 
a mer 


> geheilt \ 
worden und haben für ähnliche Kranke Warner's Safe 
Cure kommen laſſen und Hülfe gefunden. ; 


Frau Amanda Bichels, Gothunſtraße 10, Hamburg, 


ſchreibt: Ich war nahezu 3 Jahre leidend, hatte viele 
Aerzte konfultirt, ohne jedoch den gewünschten Erfolg 
zu erzielen. Auf Empfeblung hin nahm ich Warner's 
Bafe Cure und wurde durch dieſes wunderbare Heil⸗ 


mittel von meinem Leiden vollſtändig befreit. Auch, 


meine Tochter iſt durch dieſes Heilmittel von ihrer 
Bleichſucht und Blutarmuth befreit worden. 
Frau Molter, Neunkirchen, Bez. Trier, ſchreibt: Mein 
un Leben verdanke ich Warner's Safe Cure, 
den 


Holzverſteigerung 


in der Alt Dammer Stadtforſt 


am Dienſtag, den 24. d. Mts., von Vormittags 
10 Uhr ab im Tess now ſchen Saale hierſelbſt. 
Es kommen zum Ausgebot: 

1. aus dem Schutzbezirk Roſengarten, Jagen 25, 
etwa 300 Stück kieferne Bau⸗ und Schneide⸗ 
hölzer, 10 rm kieferne Knorren, 

2. aus dem Schutzbezirk Große Haide, Jagen 49, 
etwa 35 Stück kieferne Bauhölher und Jagen 51 
etwa 220 Stück Fieferre Stangen 1.— III. Klaſſe. 

Nähere Auskunft ertheilt neben den ſtädtiſchen Forſt⸗ 
beamten auch der Rathmann Herr Rosenthal 
hierſelbſt. 

Altdamm, den 13. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
„Inion“, 


Aktien-Geſellſchaſt für See- und 
Suuf-Verſcherungen i in Stettin. 


Die en Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit 
unter Hinweiſung auf Abſchnitt . und zweiten Nach⸗ 
trag sub II. der Statuten zur diesjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 

Sonnabend, den 4. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Börſengebäude eingeladen. 5 
* 2 l ng: 
Geſchäftsbericht, Vorlage der Mlanz und des Rech⸗ 
nungsabſchluſſes für 1890. 

Ertheilung der Entlaſtung. 

Deraluhfaffung über die vorgeſchlagene Gewinnver⸗ 

heilung. 

Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths. 

Wahl dreier Rechnungsreviſoren. 

Stettin, im März 1891. 


Der Verwaltungsrath. 
ſtonat, Maxſtraße 3, I, Dresden 


bekannten Apotheken d Mk. 4 die Flasche zu Vorzügl., billige hauswirthſchaftlicke und geſellige Aus⸗ 


Vorschrift von Safe Cure. 


bildung, nach Wunſch Kochen, Backen, 
Putz⸗ u. Kleidermachen, Wiſſeuſchaft, Muſik, Geſang, 


20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut Sprachen, Malen, Buchhaltung, Tanz ꝛc. Herzlichſte 


Handarbeit., 


FFC 
Faul Kupz & Co, Commandit-Gesellschaft, 


Bankgeſchaͤſt, Berlin N, Oranienburgerſtr. 76. 


unbegrenzter Nutzen 


umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen und Anleitung 
Isanl 1 u. Speculation“. 
n 


u. 
Incaſſo, Auskunft, Disco 


t u. 


coulanteſt und reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Information, 


heckverkehr auf alle Plätze der Welt. 


Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322 


„zur rationellen 


Breiteſtraße 


früher Ruge & Stahnke'ſcben Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Plotze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er⸗ 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. 


Möbel ⸗Fabrik und Lager 
M. Grunau, 


Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Nr = 
beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie (beſchränktes Rifico u. 


7, 1 Treppe, 


Ausſtellung kompletter Zimmer. 


* Wir empfehlen unſer großes Lager aller Sorten Brennmaterial, als: 


Schott. Lochgelly Gannel u. Steinkohlen, 
Bihm.Pechelanz-Braunkohlen u. Lchles Seinkohlen. 


Senftenberger Briqueites, Anclamer Stadimoortorf 


u. alle Sort. Brennholz in trockener Waare 


Unferem bewährten langjährigen Grundſatze gemäß führen wir nur allerbeſte Waare 


m un ann — 3 =. Bel dann Tage lan Fürforge. 

eolire un e ab bis 375,0, löſe in OR merk 1 

kanischen Gaultheria Extrakt und 2,5 falpeterjaures Kalt, Stadtſchule in Grabow a. O. 

ſetze 80,0 Weingeift und 40,0 Glycerine zu und filtrire. Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Knaben findet 
In dunklem Glas aufzubewahren. am Freitag. den 20. d. Mts., Vormittags von 8 Uhr 


ab ſtatt. Taufſchein (nicht mtsurkunde) und 
Impfſchein find a Geburtsurku 


Päuagogium Ostrau bei FPifeune findet 
ein Hülfslehrer, der über eine Abtheilung von 
Zöglingen Aufsiehtsptlichten zu übernehmen 
hat, noch zu Ostern Stellung. Gehalt 1000 
Mark bei freier Station, Kandidaten, die eine 
fac, doc, oder ein Mittelschullehrer-Zeugniss 
iz mögen Zeugnisse, Ref, u. womöglich 

otographic an d. Director des Pädagogiums 
v. Beheim-Seh warzbrch einsenden. 


Baars. 


Schulanzeige für Ober-Bredow. 

Die ſchulpflichtigen Knaben werden 
am Sonnabend, den 21. März er., im 
neuen Schulhauſe von 8 bis 11 Uhr 


eee ee eee, Vormittags aufgenommen. Tauf⸗ und 
Gummi-Artikel, Su: Pariser Spesaitst.| Impfſcheine ſind vorzulegen. Sack. 


Preisl, geg. Eins. x. 20 P£_E. Kröning, Magdeburg. Die ſchulpflichtigen Mädchen werden 


am Sonnabend, den 21. März er., im 
olten Schulhauſe von 8 bis 11 Uhr 


Stettin, den 16. März 1891. 


Stadtverordneten-Sitzung 


bei anerkannt reellſter Bedienung. Durch Errichung großer Lager ſchuppen find wir im 
Stande, unſere ſämmtlichen Stein u. Braunkohlen, Briquettes u. Torf geſchützt gegen die Witterung 


im Trockenen zu lagern. Die Vortheile dieſer Lagerung für unſere geehrten Abnehmer find 


ganz bedeutende. Die Kohlen werden leichter im Gewicht und gewinnen au Breun⸗ 


kraft, da kein Verwittern derſelben ſtattfinden kann. Die Schuppen haben feſte Lehmfußböden, wodurch 
jede Verunreinigung mit ſandigen oder erdigen Theilen vermieden wird, auch wird das Sieben der Kohlen 
en beſſeres, da bei naſſen oder zuſammengefroreuen Kohlen eine grusfreie Lieferung unmöglich iſt. Ferner 
finden unſere Kohlenbezüge nur in Deckfahrzeugen ſtatt, jo daß die Waare auch nicht auf dem Trans⸗ 
port leidet. Bei Entlöſchung der Fahrzeuge werden die Kohlen mittelſt Hebewerks über Siebe geſchüttet, 
welche durch eine Maſchine gerüttelt werden, ſo daß wir auch direkt aus den Fahrzengen nur vollſtändig 
grusfreie Waare liefern. 0 


Außerdem haben wir eine 


Kreissäge und Holzhackmaschine mit Gaskrafibeirieh 


aufgeſtellt und können in Folge deſſen Beſtellungen auf zerkleinertes Holz 
ſtels in wenigen Stunden ausführen. Das Holz wird ebenfalls unter Schutzdach 


zerkleinert, jo daß daffelbe auch bei naſſem Wetter unter Garantie trocken au unſere geehrten Abnehmer gelangt. 


— . den 19. — ag bn . 5½ Uhr. Vormittags aufgenommen. Tauf⸗ und 
achtrag zur Tagesordnung vom 14. d. Mis. Im ein 

Nacbewitligung des auf dem ehemaligen Grundſtücke Jupfſc ee. 

Kloſterhof Nr. 25 ruhenden Cauons von 3 % jährlich Krenz. 


auf die 3 Jahre 1888—90 mit 9 % und Bewilligung ß 


W. Stange & Co., Silberwieſe. 


des Ablöſungs⸗Kapitals für dieſen Canon mit 60 . 
— Zuſchlagsertheilung zu der Vermiethung der beiden 
Böden im Stadtſpeicher auf 5 Jahre vom 1. April 


Lehr⸗Juſtitut für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt. Auguste Woddow, 
Kloſterhof 1, part., geprüfte Lehrerin. 


d. Is. ab für 325 % Jahresmiethe. S Bringt ſich in freundliche Er⸗ 

a Nichtöffentliche Sitzung. 8385 innerung. und finden Damen täglich 

Eine Penſionirungs⸗Angelegenheit. ZEN Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 

Dr. Scharlaw. 755 2 5 Al Praktischer Kurſus 30 46 

8 8 Borgefchrittene Damen in der 

Bekanntmachung. er 5 Schneiderei könn. bei mir die theoret. 

Bredow a. O., den 13. März 1891. — Pr Ausbildung in kurzer Zeit erlernen 

Rn Heberolle für die Grund⸗ und Gebäude⸗ 2 sc Nach beendetem Studium iſt jede 

liegt n dar 0 für die Gemeinde Bredow a. O | N Schülerin berechtigt, die Kopie der 
egt in der Zeit ı om 15 bis inkl. 29. März d. J. gg NauptbureauBerin® Beſetzkarte für ſich anzufertigen. 


in der hieſigen Stener-Me ö i 
> Rezeptur öffentlich aus. 
Einwendungen gegen die Feſtſetzung der c 
N } g der Heberollef Gründl. Klavierunterricht a, f. Erwachſ 
müſſen binnen 3 Monaten bei dem Steuer⸗Inſpektor mäßiges Honor. ertheilt 3 Se 3025 m 


Herrn Riehter zu Stettin fchrifili a nn 
werben. hriftlich angebracht Berlin, Zietenſtr. 22 (früher Chorinerſtr. 45) 


Bis zur Entscheidung find die Rollenbeträge unver⸗ im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe 


burt zu zahlen | Nilitär-Pädagogium 
Der Ortsvorſtand. h 08, 
von Dir. Dr. Fischer, 


a 8 1 7 
Technikum Einbeck 
* um in ec 85 Juze 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Hiillisch, 
g egründet 1888, ftaatlich cone. f. alle Milit.⸗ u. Schul⸗ 
. —. — Disciplin, Unterricht, Tiſch, Wohnung vorzügl. 
p en Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
Weitaus glänzendſie Reſultate: 1890 beſtanden 72, 
Januar 91 alle 11, meiſtens nach ½ bis 4 Monaten. 


Sa (Provinz Hannover) 
tübtifche — ſeitens der Königl. Preuß. 
ierung mehrfach fubventionirte — 


ne Maſchinentechniker. 


Neues (40.) Semeſter 7. April er. — An- Vorbereitung nur 3. Fähurichser. u. d. oft vorher ab⸗ 
fragenbe erhalten dung 5 elt Dr. A zulegenden . u. Einſährigener. Zahl der 
das Progr. gratis zugeſandt. Der Magiſtrat. Venſtonäre ca. 33. 

rennen 19 * r 
Kirchliches. Einſetzen Fünftlicher Zaͤhne 
Ju der Schloßkirche: unter Garantie des Gutſitzens, Plombiren, ſowle 


ſämmtliche Zahnoperationen zu billigen Preiſen. 
E. Kalinke. 


Mönhenbrädie. 4. 2. Tr. Gd Balver 


— 


Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Katter. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Seer v vVvvvv 
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U But Einſegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesang büchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
Bolihagen in Halbleder zu 2,50 A, | Porst in Halbleder zu 2,50 Ab, 


desgl. in Ganzleder zu 3,00 %, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, desgl. in Goldſchuitt mit reich verziertem Leder⸗ 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 , 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 , | desgl. eleganteſte zu 4—8 Ar 
desgl. in reich . Lederbande zu desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 AM 
4 Ab und 4,50 A | 1 = 2 
desgl. in Chagrin zu 5 4, 6 A und 7 % Militärgeſangbücher 
desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und er x 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 in Calico und Lederbänden. 
bis zu 15 44, ea 8 in reichſter Auswahl. 
desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 


den neueſten Muſtern bis u 15 A 
2 18 Reuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenfter. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 1. 
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Penſion für Gymnaſiaſten 
Jena. 


Seit 1885. Anmuthige Lage im Vororte, die Vorzüge 
des ländl. Aufenthalts mit denen des ſtädtiſchen ver⸗ 
bindend. Klima als kräftigend auerkaunt. Gewiſſen⸗ 
hafte, individualiſirende Erziehung. Wo nöthig, Aufſicht 
und Anleitung bei den Schulardetten. Vielſeitige Ge⸗ 


legenheit, den Körper zu üben. Empfehlungen zu Dien⸗ 
Dr. Beyer. 


ſten. 


Pädagogium 
b. Hirſchberg i. Schl., langbewährte, geſund 
n. ſchön geleg. Lehr u. Erziehungsanſt. Kleine 
Klaſſen (real. u. gymu. Serta— Prima, Vor⸗ 
bereitung z. Freiwill.⸗ Prüfung). Treue ge⸗ 
wiſſenh. Pflege auch jüng. Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge und 

Empfebl Broivelt koſtenfrei. Dr. Hartung. 


Sterm'sches 


u, 


Conservatorium der Musik 


in Berlin SW,, Wilhelmstr. 20, 
gegründet 1850. 


Direetorin: Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: Professor Rob. Radeeke, 
Professor Friedrich Gernsheim. = 
Neuer Cursus: 8. April. 

Aufnahme-Prüfung: 6. April, Morgens 9 Uhr. 

a) Conservatorium: Ausbildung in allen 
Fächern der Musik. b) Opernschule: Voll- 
stin dige Ausbildung zur Bühne. e) Seminar: 
Sperielle Ausbildung von Gesang- und Clavier- 
lehrern und Lehrerinnen. d) Chorschule. 
e) Vorlesungen im Institut. Hauptlehrer; 
Jenny Meyer (Gesang). Rob. Radeeke,; 
Gernsheim (Composition, Direction, Orgel, 
Chorgesang). Bussler(Theorie), Prof. Ehr« 
lich, &ernsheim, Papendick, C. L. 
Welf, Dreysehoek, v. d. Sandt (Clavier)! 
Florian Zajie, badischer Kammervirtnose; 
Exner, Kgl. Kammer-Mus. (Violine). Huze 
Deech«rt, Königl. Kamm -Mus. (Cello). . z 

Programme gratis durch Unterzeichnete.“ g 


Jenny Meyer. 


Sprechstunde 8—9. 2—3. = 


JZahn⸗Atelier 
für Damen und Kinder 


von Helene Ulrich, 
jetzt Breiteſtraße 48 
Einſetzen künſt! ber Zälme. Plomben ze. 


Entschieden 


hat das Reichsgericht, daß die Betheiligung bei ve 
J. Stuttgarter Serienloas⸗Geſellſchaft im ganzen 
deutſchen Reiche geſtattet ſei, weshalb zur weiteren 
Jeden Monat eine 

Haupttreffer AM 


Betheiligung eingeladen wird. 


Ziehung. Jedes Loos gewinnt. 


165 009, 150 000, 120 000. Jahresbeitrag 


se 42.—, monatl. % 3,50. Statuten verfendet F. 
J. Stegmeyer, stuttgart. * 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


feffin 


i iſe. Beſie 8 ung. Einzig directe Dampfer, 
Kiss Aa wen 5 Meer Nord-Amierita- £ — 4 
Italia 7. April. Polaria 21. April. 
Auskunft wegen Fra t und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen 4 WMüsze, Stettin, Unterwiek 7. 
ſowie die Agenten O. Sundin, Greifeuhagen, 
Gustav Eberstein, Gar; a. O. Nr. 1327] 


Zwangsverſteigerung 


Am Donnerſtag, den 19. d. M., 


———— 


Vormittags von 9¼ Uhr, 


verſteigere ich im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, 
5 Albrechtſtraße Ba: — * 


* 
eine faſt neue Hnteleinrichtung, 
beſtehend aus: 8 Stand guten Betten mit Bett⸗ 

ſtellen und Matrazen, 4 Sophas nufb, 
Kleider: u. Wäſch⸗ſplude, Tiſchen, Stühlen, 
Teppichen, Gardinen, chtoiletten, 
Garberobenftändern, 1 Eisſpind u. . W. 
gegen Baarzahlımg- Ar? 
Voss, Gerichtsvollzieher. 


Hötel mit ag iſt zu verkaufen. Nah. 
urch rocht, Bärwalde i. B. 


BURK, STUTTGART, 


D 

Zur nochmaligen öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 

des Aalfanges in der Korfglamm im Dammſchen See 

auf 6 Jahre und zwar vom 1. Juni 1891 bis dahin 
1897 ſteht Termin an 


Dienſtag, den 31. März d. Js., 


Vormittags 10 Uhr, 

in Stettin beim Reſtaurateur Herrn Sehultz, Unter⸗ 
wiek ER 8, is welchem die Pachtbedingungen bekannt 
gemacht 

Auf die — dieſer Fiſcherei haben nur ſelbſt⸗ 
ſtändige Fiſcher des Bezirks, die dem Oberfiſchmeiſter 
als ordentliche und rationelle Fiſcher bekannt find, 
Anſpruch. 
Swinemünde, den 13. März 1891. 


Der Königliche Oberfifchmeiiter. 
; Fütterer. 
Bekanntmachung. 
AR nochmaligen öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
bes Aalfanges vor dem Aalgraben im Dammſchen See 


auf 6 Jahre und zwar vom 1. Juni 1891 bis dahin 
1897 ſteht Termin an 


Dienftag, den 31. März d. Js., 


f Vormittags 9 Ubr, 
1 Stettin beim Reſtaurateur Herrn Schultz, Unter 
wiek Nr. 8, in welchem die Pachtbedingungen bekannt 
gemacht werden. 
Auf die VPachtung dieſer Fiſcherei haben nur ſelbſt⸗ 
ſtändige Fiſcher des Bezirks, die dem Oberfiſchmeiſter 
als ordentliche und rationelle Fiſcher bekannt ſind, 
Anſpruch. 

Swinemünde, den 13. März 1891. 

Der Königliche Oberfiſchmeiſter. 


Fülterer. 


“ Oberförfterei Torgelow. 


2 Am 24. März cr., Vormittags 9 Uhr, werden in 
dem im Mredewahn ichen Gaſthauſe hierſelbſt 
anberaumten Holzverkaufstermine zum öffentlichen Aus⸗ 
1 gelangen: 
Schutzbezirk Speehtberg, Jagen ba, Kief.: 
64 rm Stock, Birk.: 1 rm Knüppel, 
Rüft.: 1 rm Scheite, Birk.: 5 rm Sckeite, Kief.: 
Irm Nutzkloben II, 50 Stück Stangen I-II, 
290 rm Scheite, 87 rm Knüppel, ſowie aus del 
Totalität einige Kiefern⸗Bau⸗ und Brennhölzer; 
II. Schutzbezirk Sehmidtselehe, Jagen 21b, 
Kief.: 625 Stück mit 1069,91 fm, 4 1m Nutz⸗ 
kloben II, 406 rm Scheite, 92 rm Knüppel, 459 
rm Stock, 124 rm Reiſer I, ſowie aus der To⸗ 
—— einige Kief.⸗Bau⸗ und andere Brenn⸗ 
zer; 
III. Schutzbezirk Hammer, Jagen 60B, Kief.: 
70 Stück Stangen II-III. 5 Hdt. Stangen IV, 
9 rm Scheite, 70 rm Reiser! und aus der To⸗ 
talität, Birk: 1 rm Knüppel, Erl: 4 rm 
Scheite, 3 rm Knüppel. Kief.: 97 mit 88,81 fm, 
70 Stück Stangen I-II, 0,4 Hdt. Stangen IV, 
a: rm Scheite, 88 rm Knüppel, 69 rm 
iſer I 
IV. -Chubbeiirt Heinriehsruh, Jagen 1008, 
Eich.: 1 Stück mit 0,75 fm, 5 rm Nutzlloben IL, 
40 rm Scheite, 11 rm Stod, Kief.: 37 Stück 
mit 53,82 fm, 2 rm Nutzkloben 1 37 rm 
Scheite, 4 rm Knüppel, 6 rm Stock, 3 rm 
Reiſer I, Jagen 146a, Kief.: 2 Stlick mit 3,11 
im, Jagen 143b Buch.: 10 rm Sceite, Irm 
Anüppel, Birk.: 1 rm Knüppel, Jagen 153a, 
Birk.: 1 rm Scheite, 2 rm Knüppel, Erl.: 2 rm 
Rnüppel, Kief.: 2 rm Scheite, 2 rm Knüppel, 
2 rm Reiſer I, Jagen 124, Kief.: 51 Hdt. 
Stangen VII (Dachſtöcke und Bohnenſtangen), 
169 rm Reiſer III, ſowie aus der Totalität 
einige Kief.⸗Bau⸗ und, hi pe 
Sorgen, den 14. März 1 
2 . 
Hildebrandt. 


“ fichers Postschule Stettin. 


ür Aufnahme in den Poſtdienſt wird garantirt, 
wrofnett nur brieflich durch Direktor Weber. 


— — — — 


ug. 22 und ſubv. 


Bauschule 801 Sulza 8 . 


Baugewerk- u. Tiſchler Schule. 
Rah. Auskunft d. 9. Toerkors. 


— 


Eine geprürte NN 
Jobre alt, wünſcht eine Stelle als Erzieherin anzu⸗ 
men. Gefl. Adr. erb unt. 20 (. E. poſtl. Danzig. 
„ Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
terbefälle: Herr Alwin Gohr (Stolyl. — Herr 
aurervolier C. Pank [Swinemünde]. 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte P 
it das berühmte Werk i 


‚Helausselbst bring f 

eee eee eee 
>80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 2 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter F 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre; 
Wiederherſtellung. Zn beziehen durch das 


* wie d 


ure 5 jede Buch ns 


9 5 und Befiltonsgefhän A 
Poſen iſt preiswerth bei 


Offerten unter E94 
‚24. 2774 aun Rudolf Mosse, Berlin, S. W. 


m einer Kreisſtadt der Provinz 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 


FJärberei⸗ Verkauf. 


Sie ſeit 50 Jahren im beiten Betriebe 
Färberei, hauptſächlich Land⸗ und Baumwollfärberei, 
mit Ladengeſchäft iſt zu verkaufen. Die Gebäude ſind 
in gutem baulichen Zuſtande. Näheres ertheilt 

RE C. Engel, Bublitz i. P. 


Grabgitter und 
Grabkreuze 


Din Guß u. Schmiedeeiſen 
a fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. n 


A. Schwartz, Stettin, 


gr. Domitrafe 23. 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
8 franko zugeſandt. 


N Wer keine Badeeinriehtung hat, 
sehreibe an die bekannte Fabrik L. 
Werl, Berlin W. 44. Preiset. gratis. 


— Prämiürt: Brüssel 1876, Stuttgart 188. Porto Alegre 1881. Wien- 1889.4 


51 ‚ 7 . * 
See, 5 F 
Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à 100, 260 fl. 700 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Bilhgkeit zum Kargebranch, 


Bure 8 Pepsin-Wein. (Pepsin- Essenz.) YVerdauungs-Fiüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen 
urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mit edlen Weinen bereitete Ap petit erregende, allgemein 
genommen, In Flaschen à M.1.—, M. 2.— und M. 4.— kräi 
urk’s Eisen-China-Wein, wobischmeckend und leicht verdaulich. | halt an den wirksamsten B 
In Flaschen à M. 1. —, M.2.— und M. 4. 50. 0 


2” Man verlange ausdrücklich: 
marke, die jeder Flasche beigelegte gedru 
beündlichen Namenszug 


Detailverłauf nur im Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland, 


Jagen 


1 6 in Leipzig, Neumarkt 34, a | 25 


ſtehende | & 


von Spirituosen eto. In Flaschen à M. 1.—, M.2.— und M. 4.00, 


gende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem Ga- 
estandtheilen der Ohinarinde 
Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Burk’s Popsin-Wein, Burk’s China-Wein u. s. w. und beachte die Schutz- 
eis Beschreibung, sowie meinen ——— 27 Mile 


ums ur Jen "AR ed zer] 


su "uoyoujody up ur uagey nz 


Am A., 5. u. 6. April 
findet hier im Concerthauſe 


eine große Ausſtellung von Geflügel, Sing⸗ und Ziervögeln ſtatt und im 
Anſchluß daran eine Berloofung von Hühnern, Tanben und 
Enten edelſter Racen, ſowie ſprechenden Papageien, Kakadus, 
Kanarien⸗Hähnen und anderen Ziervögeln in j onen Käfigen. 94 


Looſe zu 1 Mk. (11 Looſe koſten 10 Mark.) 


Rob. Th. Schröder. Stettin. 
VEBARTIEITRTERTEETTTEIEEE 


Grosse Möbel-Auction. ® 


Am Freitag, den 20., und Sonnabend, den 21. dieſes Mts., Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr, und Nachmittags von 2½ Uhr ab, verſteigere ich 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung die Reſtbeſtände des 
Louis Hirsch'ſchen Möbellagers, Sehulzeuſtraße Nr. 36. 


Vorhanden find: Vertiko’s, Damenschreihtische, Cigarren- 
Spinde, Fantasies inde, Rohrlehnstühle, Polsterst.ihle, 
Trümeaux, Säulen, Blumentische, schwarze Sophatische, 
diverse Polster wearen eie. Ferner: Möbelstoſfe. Uretonnes, 
Chaiselongue-Decken, Portieren etc. ete. 

Bis zur Auction findet der Vorverkauf zu jedem annehmbaren Gebot 


täglich ſtatt, auch koͤnnen die Sachen täglich während der Geſchäftsſtunden 
beſichtigt werden. 


r Finsegnungshuüte 


für Knaben empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Carl Sierach, 


im alten Rathhauſe, gegenüber der Börſe. 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstsohlosser®e/ 


Heimann Sänger, 


Auctions-Commiſſarius, deldschränke 
Mitglied des Verbandes deutſcher Auctionatoren. Ne. Fabrikat. 
Cassetten 
Copirpressen. 


Große Berliner Schneider-Afadenmie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn I ſich 1. wie vor mir 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere 
Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


Die Direktion. 


Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 


empfehle ich mein reich ansgeſtattetes Lager von 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manscheit- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und. Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ede der Mönchenſtr. WI. Ambach 


(Inhaber I. 1 ©. Brandt). 
Auswahlſendungen werden prompt eee 


Zur Ei 
empfehle außergewöhnlich billig: 

Schwarze Cachemirs, hopp.breit, 60 Pf., 
Schwarze Double-Cachemirs, 

„reine Wolle“, doppelt breit, 80 Pf., 
Schwarze u. farbige Cachemirs, 

geblümt u. geſtreift, reine Wolle 90 Pf., 
Neuheiten in gestickten u. earir- 
ten Roben. 


Weisse Unterröcke mit Stiekerei. 
Damen- Henden, mit 22 ohne Beſatz. 
aus beſtem Hemdentuch, 1 u. 1,25 Mk., 


Engl. Tüll - Gardinen ganz bedeutend 
unter Preis. 

Oberhemden, Kragen, Wansehet- 
ten, Chemisetts, aus beſtem Leinen, 
billigſt. 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


Stargarder 


Seifen⸗Niederlage 
(M. Ehrenberg). 
BER“ RE 8—9ů75 * 


myfiehlt 
grüne u. gelbe Talgtorrſeife | Pfd. 0 20 55 5 Pfd. 0,90, 


(gut wohlriechend) 


beſte ausgetr. Sans. : a »Prb- 9 gl 5 Pfd. 1295 a, 


2 7 gitwaſſer. 8 5 1 
„ weiße Schnitzelſ. A „ 0 
Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 
und ſämmtliche? Waſchartikel zu 1 


Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und 1155 rt in eleganten Ver⸗ 
packungen, desgl. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Toru neueſte Muster X 


> Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Mennkarten ꝛc. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen 
bei katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit ete. Lin- 
derung und Hülfe gebracht haben. 

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und einer 
Verschlimmerung vorbeugen. 3 in allen Orten. 


7 


S „KB 


"Spezial Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


zer & Meske, 46 en 46. 


F Eil Mesebne, BI Wunfchbogen, BR 
u. Herren- U hren, Uhr- Jun elier, Hochzeits- U. CTaufeinladungen 


netten f. Herren u. Damen, 
Collierketten in Gold- und 
EM Silber, Boutons, Medaillons, 
Ringe, Armbänder, 
Kreuze, Garnituren, 
Siegelringe, Broches, 
Kinder-Boutons, Nadeln, 
Schlipsnadeln, Schlüssel, 
Manschetten- und leımd- 
Knöpfe, Granat-Waaren, 
Corallen, 
Pathengeschenke etc, 


find ſtets vorräthig bei 


R. Grassmanm, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Stettin, Papenstrasse No. 16, 
empfehle zur Eimsegnung mein 


grosses Lager von 
Juwelen, Gold-, Silber-, Korallen- und 
Granat-Waaren. 
Reparaturen billig. 


Artikel in iche d Qua⸗ 
lität empfiehlt billigt. 


Gummi 10 


Großes Ausrüſtungslager 
für Seeleute. 


und Sommer⸗Saiſon empfehle meine Neu- 


Für die bevorſtehende Frühjahrs⸗ 
heiten in Sonnensehir men und Entouteas 2 Sortimente: 


0 S 4 3,00 a Bei Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 
oe male 4 . 2 400 offerire mein groß aſſortirtes Lager von blauen 
ibſeidene Levaut ines „ „ 5,00 „ wie Buxkin⸗ Anzügen, wollenes und baum⸗ 


Arbeitszeug, 


Satin de chine 750 " 


ö ſeidene Dammaſſé 
J bis zum re Genre mit toftbaren'Stöden u. " geſchmackvsuſter Ausſtattung. 


Regenſchirme 


in allen Stoffen und Qualitäten. 
N Bezug Stoſſe liegen in reichſter Auswahl bereit; Anfertigung von Coſtumes⸗ 
Schirmen in külrzeſter Zeit; Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Gust. Franke, 


Seele eee 
28 untere Schulzenſtr. 28. 


1 n ” * 


wollene und baumwollene Decken, wie Stiefel 
und Schuhe. Durch billige Einkäufe und lang⸗ 
Flährige Erfahrungen in dieſem Fache bin ich 
in der Lage, eine geehrte Kundſchaft reell und 
billig bedienen zu können. Beſtellunger nach 
Maaß werden auf's Prompteſte unter Garantie 
des Gutſitzens ausgeführt. 


Aa. Merfeld, 


Mittwochſtraße 19. 


1 
1 
| wollenes Ober⸗, Unter⸗ und 


2 Schwalbe 
Donnerſtag: 
Benefiz für Herrn Kapelle Gutliinecht. 
Die Gondoliere. 
f . 


Größtes Lager am Orte 
beſter böhmiſcher 


Bettfedern und Daunen, 
fertiger Betten, Matratzen, 


fertige Bett- Znlette u. Bettbezüge. 


Anfertigung ſämmtlicher Bett⸗Inlette 
ser koſtenfrei. ml 


Gebrüder Aren, Gebrüder Aren, Breiter 


Betten Betten Betten. 


find ganz billig zu verkaufen. 
Leihhaus sr. Wollweberſtr. 40. 


2St. Betten, Regulat.,2gold. Uhren, 1 Säbel, 1Petroleum⸗ 
kocher, 1Bierkrahn, Bild. Tiſche u. Spiegel 3.08. Löweſt.12,l. 


Neiche Heirath. 


Eine unabhängige Dame, deren Eltern todt, mit 
80,000 und Erbſchaft 20,000 %, ſucht behufs 
Hersath ehrbare Oorrenbekanutſchaft. Aird Sie über 
mich reelle Auskunft vom Famtlien⸗ Journal, 


Berlin — Weſtend. 


f zin wünſcht in guter Familie auf dem 
Planiſtin Lande den Sommer hindurch, ev. 


auch längere oder kürzere Zeit, Muſik-Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Gefl. Adr. J. Leut, 
Berlin, Königl Hochſch. Potsdamerſtr. 120, 


Daänkſagung. 


Nachdem ich wegen eines ſchweren Qungenleidens, und 
zwar Blut⸗ u. Eiterauswurf, Nachtſchwelße und ſtarken 
Huften von verſchiedenen . aufgegeben wa 
wandte ich mich an Herin Dr. med. Vo 
ding, praktiſchen gebiet ſch. Arzt in Süffel⸗ 
dorf, dem es gelang, mich nur durch Se 1 
in ½ Jahre vollſtändig von meinem L. Lungen ⸗ 
tuberkuloſe) zu befreien und kann ſch beute G . 
bereits 2 Jahre ſeit meiner Heilung veriloffen find u. 
ich während dieſer Zeit auch keinerlei Rückfälle be⸗ 
kommen habe, dem genannten Herrn öffentlich meinen 
Dank ausſprechen und empfehle ich den ir Dr. Vol⸗ 
reding allen von dieſer unheimlichen Krankheit Be⸗ 
ſallenen auf's Beſte. 

Dülſſeldorf, Leſſingſtr 7, im Dezember 1890. 


II. de Hans, Schriftsetzer. 


Thalla- Theater. 
Direktion: E. Kohler. 

Heute, Dienſtag u. folgende Tage: 
Hochintereſfantes glänzendes Programm. 
“Wilhelm Fröbel, der einzige echte Komiker wie 
er fein ſoll, Sisters Derry, engl. Sänger. u. Tän⸗ 
zerinnen (großartig), Clown Gauert, urkomiſch. 
(Franka Scholz, beliebte Konzertſängerin, Olga 
Viardi, weibl. Salon-Humoriſt, vorletztes Auftreten), 
Hertha Westbers, ſchwediſche Sänger. Miss 
Adele, Wunder⸗Dreſſur einer Hundemente, ꝛc. ꝛc. Bei ⸗ 
ſpiellos ſtürmiſcher Erfolg ſämmtlicher Speziali ⸗ 
täten. Näheres die Plakate an den Auſchlag⸗ 
ſüulen. Hochfeines Bockbier der Bergſchlo 


Branerei N © & Seidel 20 . 
Hemte, Dienſtag, Anfang 7½ Uhr. Zum 1. Male: 
DFF 


15 LNbDbINE. 


Großes Ballet mit neuen Dekorationen, Koſtümen, 
Maſchinerien und lebenden Waſſereffekten in 1 Akt. 
Arrangirt vom Direktor A. Genée. 
nter Mitwirkung von 30 Perſonen. ik 
Schlußapotheoſe: Unter Wasser. 
. E erſter deutſcher Kunſtrad⸗ 
N fahrer. . Entty, Büren: Dompteur, 
Minnie Case, Miniatur Soubrette. 
"EA Brothers Pantzer, Kopf- md 

3 Handequilibriſten. 
Auftreten aller Spezialitäten. ni 


a a im Tummel. 


PPP 
Bellevue-Theater. 


1 
u 
= 


22 


er 


Direktion: Emil Schirmer. 


Ber Dirnitag, den 17. März 1891. nis 
Zum 6. Male: 


Die Gondoliere. 


Mittwoch. Zum 18. Male: 


Unjere Don Juaus. 


Dir. Emil Schirmer, 


Stadt- Cheater. 


Dienſtag, Ar’ 7 Uhr! (Opern⸗Bons ohne, Schau⸗ 
ſpiel⸗B. it 50 „ Aufzahlung gültig.) 
Zum 2. Male: 


Der neue Herr. 


e Schauspiel in 7 Vorgängen voſt 


von Wilden bruch. 


Mittwoch: PR 1 % 50 I x. Zum letzten 
Male in dieſer Saiſon: 


Mignon. 


„N 


